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Berlin, 30. Juli. — jedes Windei, welches ihnen Beſchwerde me haben fie gekackelt Tag für * 
Des Königs Majeſtät haben wegen Errichtung der proviſoriſchen Cen-] Tag; und nun, da ihnen die Frankfurter Hennen ein mächtiges Kuckuksei 
tralgewalt in Deutſchland, zu welcher Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog | mitten in's deutſche Neſt legen, nun haben ſie nichts zu kon „nichts zu 
Johann von Oeſterreich durch feine Ernennung zum Reichsverweſer berufen | fragen? Sind das die Repräſentanten des Preußenvolkes? Mögen ſie ſo 
worden, den nachfolgenden Armeebefehl erlaſſen: viel politiſche Weisheit vepräfentiven, als fie gelernt oder aus franzöſiſchen 
Armeebefehl. N Zeitungen erleſen haben, das preußiſche Volk findet ſich in ihnen nicht 
„Zur Kräftigung der Einheit des gemeinſamen Vaterlandes iſt die [vertreten, und wird Gott danken, wenn es endlich von ihnen erlöſ't iſt. 
Führung der deukſchen Central Angelegenheiten einem Vene e an⸗ Vergeblich wäre der Verſuch des Ministeriums, ſich auf eine ſolche Ver⸗ 
vertraut worden. Ich habe Mich für die Wahl Sr. Kaſſerl. onigl.] ſammlung zu ſtützen. Eine Stütze muß ſtark ſein, muß Kraft und Willen 
Hoheit des Erzherzogs Johann ausgeſprochen, nicht nur, weil dieſer Fürſt [haben, zu jedem Opfer bereit, von kleinlicher Eitelkeit nichts wiſſen; aber 
ein perfönficher Freund iſt, ſondern auch, weil er in Krieg und Frieden für Preußens Ehre ein Gefühl, und ein von Vaterlandsliebe glühendes 
einen glorreichen Namen erworben hat. Herz beſitzen. Das Alles aber hat, wir behaupten es mit vollſtändiger 
Preußen weiß, daß die Kraft Deutſchlands zugleich ſeine eigene iſt.] Ueberzeugung, das Alles hat das preußiſche Volk. Darum ſtütze ſich das 
Preußen weiß, wie ſehr Deutſchland der erprobten Tapferkeit der Preußi- | Miniſterſum auf das Volk, es vertraue dem redlichen Sinn der großen 
chen Truppen vertraut. Es weiß, daß die Geſchicke Deutſchlands wefent- Maſſe von Preußens Bewohnern. Es ſchreite dreiſt fort in ſeinem Be⸗ 
lich auch auf ſeinem treuen Schwert beruhen. Für alle gemeinſamen ginnen und verachte das Geſchrei der Radikalen. Das kräftige feen e 
Zwecke Deutſchlands wird es daher aufrichtig ſeine Ehre darin ſetzen, den eine kräftige Regierung nicht im Stich, aber eine ſchwache, ſchwankende mag 
Frieden, die Freiheit und die Unabhängigkeit der deutſchen Nation durch [es nicht, zu der hat es kein Vertrauen; drum kräftig vorwärts, ihr Miniſter 
feine Armee mit allen deutſchen Brüdern nachdrücklich zu ſchützen. ne Hofft nicht auf diplomatiſche Kuſtſtücke, vertraut nicht auf Fürſten⸗ 
x Soldaten! Ueberall, wo preußiſche Truppen für die deutſche Sache ündniſſe, welche das Volk ſtutzig machen könnten, hofft und vertraut auf Preu⸗ 
einzutreten und nach Meinem Befehl Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit dem [ ßens Volk und unſere gute und gerechte Sache. Noch find Preußens 1 
Reichsverweſer ſich unterzuordnen haben, werdet Ihr den Ruhm preußiſcher | die alten; fie ſind ein Theil und zwar der kräftigſte Theil unſerer Volks⸗ 


Tapferkeit und Disziplin treu bewahren, ſtegreich bewähren! bewaffnung; aber der zurückgebliebene Theil, der iſt auch nicht zu verachten 
Bellevue, den 29. Juli 1848. 1 N und I 2 Luft, durch die Berliner, Verfaſſungsmacher zum Land⸗ 
(gez.) Friedrich Wilhelm. ſturm degradiren zu laſſen. Wenn s das Vaterland gilt und Preußens 

(gegengez.) Freiherr v. Schreckenſtein. Ehre, dann ſoll ſich zeigen, daß ſtehendes Heer und Landwehr erſt die 


Die kommandirenden Generale ſind beauftragt worden, dieſen Befehl älfte unſerer Volkswehr ausmachen; aber zur Volkswehr gehört ſtehen⸗ 
den Truppen bekannt zu machen. n de ſch 5 in 105 Landwehr ſo gf wie jeder 91 le d Waffen tra⸗ 
5 jeſtä zn 11 , anal n kann. Das Bewußtſein ſollen uns die Verliner Windmacher nicht 
ve 115 a deer Birol geruht, den Staatsminiſter Camp⸗ Eau Unſer ee iſt unſer Heer, darin kämpfen und fliegen 
e en Deuſchla 10 malt An a der proviſoriſchen Central.] unſere Söhne und unfere Brüder, die ſoll uns kein radikaler Theoretiker 
8 De en Bebe furt a. M. ien : entfremden oder gar verfeinden. Und für wen kämpften und bluteten denn 
der Wirkliche Legations⸗Rath v. Ka 11 a. een gn 11 1 0 ne l Ken 1 vn er nd Alleen 1 
geordnet örd Zcheime Finanz⸗Ra und unſern Vortheil? Kommt her, ihr Süd⸗ und Weſtdeutſchen, kommt 

Camphauſen 1 worden, um demſelben bei der Ausführung der 115 geht unſere 75 5 ſchwarzen Reihen von abgetakelten Schiffen, wan⸗ 


e dert unſer kodtes Bollwerk enklang, wo man vor wimmelnden Menſchen 
Deut j und rollenden Wagen fonft kaum das Pflaſter ſah, kommt und ſeht unſere 
ſchland. große, neue Stadt mit einem einzigen Hauſe, kommt und ſeht! und begreift 


Stettin, 30. Juli. Bald wird die Entrüſtung über di ö 15 ; un se Brü 
. g über die Berliner n für wen die Preußen fechten, für wen unſere Brüder bluten. 
race Jae das ganze Preußenvolk erfaſſen, foweit daſſelbe durch die 8 if für ee für Deutſhlarde Anſehn und Deutſchlands Ehre, 
för 1 25 1 90 20 17 8 ganz entnerot, und ſich noch nicht durch franzöfl- | um den Beſchluſſen der erſten Deutſchen Nationalverſammlung Achtung 
für dentſe 5 eb 10 heorien den Kopf fo hat benehmen laſſen, daß es] bei den Fremden zu verſchaffen. Eben ſo gerüſtet findet ihr Preußens 
ſieht's ſo aus, 17 8 preußtfche Ehre Herz und Sinn verloren hat. Faſt Heere im Osten und Weſten und werdet fie fo auch im Süven finden, 
19 7 Siegestrophäen 1 Mer: Vit in Sud⸗ und Weſtdeutſchland meinte, mit | wenn es Deutſchland gilt und Deutſchlands Ehre. So iſt es und ſoll es 
Deen Aale 11 lic äter, welche Berliner Helden zerriffen, mit dem bleiben. Eben weil wir Preußen find, darum ſchützen wir Deutſchlands. 
en oliver een cen Gneiſenau, welchen die Berliner Vertheidi⸗ Ehre und gründen Deutſchlands Ruhm auf feſtem Grunde. Bauet nicht, 
8 or Koh 1 Frechfreiheit ſchamlos ſtahlen, ſei auch Preußens Deutſchlands Vertreter, bauet nicht in die Luft, gründet Euch nicht auf 
e A 11 und Preußens Tapferkeit aus den Herzen des I hohlen Theorien. Preußens Volk iſt kein leerer Gedanke, es iſt ein leben⸗ 
Ende nt Weſten ent nd kann man eine andere Meinung haben im | diges Volk von Fleiſch und Blut und will als ſolches geachtet ſein. Achtet 
Boe di auer Ehre an wenn die Vertreter des preuſſiſchen und ehret, ihr Dentſchen Brüder von fern und nah, achtet und ehret uns, 
fißen und aus Furcht vor d 1 Recht zu wahren haben, ſtumm dabei | fo. wollen wir Euch wieder achten, ehren und lieben, und wenne Roth thut; 
den Mund a 90 je adikalen und Demokraten Berlins kaum | fol unſer ſtarker Arm Euch niemals fehlen. Das iſt Deutſche Einen 
fein Preußenvolk mehr eriſtrte während man in Frankfurt thut, als wenn | Weg mit Franzöſiſcher Centraliſation, ſei es in einer Republik oder einer 
eie Re 1 uu uns dort durch ein paar Monarchie, unter einem Kaiſer oder einem Präſidenten. Wir verlangen 
2 mit Einem Worte alle 875 ide feet e 151 bee ee 9 i h 1 
man unſere Vertreter auf abgetragenen, hacken⸗ und z it, fieht | geachtetes Oeſtreich, und fomit dem ganzer nichtun bes Deutschen 
50 e aß dense S aa re er Weſens ein geſundes, friſches, freudiges, freies und einiges Deutſchland. 
ie Vertreter des tapfern Preußenvolkes? des Volks das niemals in Berlin, 26. Juli, Miroslawski, aus der Gefangenſchaft befreit, hat 
11 fe fe un daherging, ſondern geharniſcht bis an's Kinn, die ſich geſtern ohne alles Aufſehen auf der Potsdamer Elfen ac 1 
1 vorschreiben ließ, 18 Faust, fi von ganz Europa keine Ges reich zurückbegeben, Kr jol die Verpflichtung eingegangen ſein, vorläufig 
feinem furchtbar Sni als es dem Niefen Napoleon erlag und von nicht das Preußlſche Gebiet zu betreten. — Im Ganzen will es dem neuen 
ohnmächtig lie nn age plötzlich, getroffen beſinnungslos taumelte, nicht Inſtitute der Konſtabler nicht gelingen, ſich ſo recht in der öffentlichen 
u Auſrencun en ' 0 mit Berſerker⸗Wuth ſich erhob und mit Meinung feſtzuſetzen und Konflikte ernſter Art find ſchwerlich zu vermeiden. 
werden kann 99 9, der keine andere in der Weltgeſchichte gteihgrkeit Bereits der Polizei⸗Präſident von Arnim, der Anfangs der 30er hier fun⸗ 
19% 0 h en hochmüthigen Korſen und feine Garden über den Rhein girte, legte geeigneten Orts ein Memoire vor, worin er den Vorſchlag 
ie: 192 bis er aus Fegg kreie und zuletzt aus Europa vertrieben] macht, die Polizei aus dem Bürgerſtande zu rekrutiren; er nannte dies: 
Ba Ba ir 100 ganz entartet? Sind wir ein Kinderſpiel jedes neu | Den verhaßten Polizeirock zu Ehren bringen. Natürlich drang er nicht 
Yan eat Po in er von Geſtern geworden, daß man mit uns machen | durch. — Der politiſche Wankelmuüth der Berliner zeigt ſich übrigens jetzt 
: ſondern Re an 12 6 „I daß man uns ungeſtraft nicht allein verhöhnen, Sin hellem Licht, viele Leute legen die Deutſchen Kokarden mit Oſtentation 
lein Wort Aa aſtenz 0 ae darf? — Haben da unſere Vertreter | bei Seite und ſtecken ſich Preußiſche Kokarden in koloſſalen Formen an. 
Juterpellirer e 11 15 — Wo find denn jetzt die Schwätzer, die ewigen | Geht das hier fo fort, jo konnen wir auch bald eing Emeute haben, worin 
2 Um tauſend ungelegte Eier haben fie ſich bekümmert, uber | die Berliner Ai „Nieder mit Deutſchland!“ Brest, 3.) 


u 


— Die Köln. Ztg. giebt nachſtehende Correſpondenz aus Berlin als 
Zeugniß einer wohl nicht unbeachtet zu laſſenden Stimmung: 1 
„So ſtänden wir denn an dem lange gefürchteten, verhängniß vollen 
Augenblicke. Gegen den Erlaß des Reichs⸗Kriegsminiſteriums vom 16. Juli 
ſind bereits Verwahrungen von Seiten der Stettiner Garniſon eingetroffen, 
und ich glaube ſchon jetzt mit ziemlicher Beſtimmtheit verſichern zu können, 
daß der größte Theil unferer Armee ſich am 6. Auguſt gera⸗ 
dezu weigern wird, dem Erzherzog Johann zu „huldigen, 
ſelbſt wenn die preußiſche Regierung obigen Erlaß zu dem ihrigen machte. (20 
Dies wird aber allem Anſcheine nach nicht der Fall ſein; ſie dürfte doch 
jetzt an der alleräußerſten Grenze des Nachgebens angekommen zu fein er⸗ 
klaͤren müſſen, will fie anders die hier immer lauter werdende Volksſtimme 
nicht ganz überhören. Seitdem die Frankfurter Centralgewalt den Weg 
der Vereinbarung ganz und gar verlaſſen und ſich auf einen jo ultra ⸗revo⸗ 
lutionairen Standpunkt geſtellt hat, daß fie, mit Umgehung der deutſchen 
Regierungen, direkt an und über deren Behörden verfügt, hieße es abdan⸗ 
ken und das Land einer chaotiſchen Unordnung Preis geben, wollte man 
einer Macht, die doch zur Zeit nur eine reine Abſtraktion iſt, ſo ohne 
Weiteres eine ſolche Befugniß einräumen. Ueber die Konflikte, welche das 
Do pelverhältniß Wrangels zu Preußen und zur Frankfurter Gewalt bereits 
thatſächlich herbeigeführt hat, gehen hier ganz ſonderbare Gerüchte, und 
dringt die Wahrheit erſt ins größere Publikum, ſo dürften auch dem Kurz⸗ 
ſichtigſten darüber die Augen geöffnet werden, daß von dem Augenblicke, 
wo unſere Truppen auch dem Reichsminiſterium zu gehorchen haben, die 
preußiſche Armee faktiſch aufgelöſt, 
wunden iſt, und daß wir dann ohne Bedingung und wehrlos den Frank⸗ 
furter Ideologen unterworfen find, welche ihren blinden Preußenhaß bei 
jeder Gelegenheit an den Tag legen. Selbſt der gutmäthigfte Optimiſt 
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wird einſehen, daß, wenn man Preußen nicht an „die Spitze Deutſchlands“ 


ſtellen wollte, fo lange es noch über eine der mächtigſten Armeen Europa's 
zu gebieten hatte, ſo lange man im Intereſſe der eigenen Macht direkt 
darauf angewieſen war, ſich ein ſo mächtiges Werkzeug zur Vollziehung 
der Centralbefehle zu ſichern, man ihm ſicherlich noch weniger den Vorrang 
geben wird, wenn es erſt wehr⸗ und machtlos zu den Füßen jener ſüddeut⸗ 
ſchen Advokaten und Profeſſoren liegt, welche es durchzuſetzen vermochten, 
daß man einen fiebenzigjährigen Greis wählte, dem nicht ein Bataillon zur 
Verfügung ſteht! Echt deutſch iſt übrigens der Gedanke, daß die Armeen 
auch dem Frankfurter Miniſterium gehorchen ſollen, und dieſe Unklarheit in 
der Begrenzung der Gewalten erinnert an die ſchönſten Zeiten des heil. 
römiſchen Reichs. Nicht aber auf das Militairweſen allein werden ſich, 
wie es ſcheint, die „kühnen Griffe“ der Frankfurter Centralgewalt beſchrän⸗ 
ken, ſondern auch auf die inneren Angelegenheiten der einzelnen Länder, 
namentlich die öffentlichen Bauten, Eiſenbahnen u. ſ. w. Jede Unterneh⸗ 
mung dieſer Art würde künftig von dem Erzherzog Johann und ſeinen Mi⸗ 
niſtern zu regeln ſein, womit denn ſämmtliche großartige Pläne fallen 
würden, welche, wie man mir verſichert, zur Beſchaffung nützlicher Arbeit 
bereits hier fertig ausgearbeitet liegen, und bei denen namentlich die Rhein⸗ 
provinz ſehr reichlich bedacht ſein ſoll, und die zu ihrer Verwirklichung nur 
noch der Rückkehr der Ordnung bedürfen, ohne welche es nicht möglich iſt, 
die erforderlichen fremden Kapitalien ins Land zu ziehen. — Der phan⸗ 
taſtiſche Leichtſinn, mit dem man in Frankfurt die limburgiſche Frage be⸗ 
handelt und auf Zerwürfniſſe hinarbeitet, durch welche die rheiniſchen Pro⸗ 
vinzen ruinirt werden, fo gewiß, wie der däniſche Krieg unſere Oſtſeeprovinzen 
auf lange Zeit ruinirt hat, trägt ebenfalls viel dazu bei, die Mißſtimmung 
gegen Frankfurt zu vermehren, da es dabei nur zu ſehr auf der Hand liegt, 
daß man zum Ausfechten auch dieſes Handels vorzugsweiſe preußiſches 
Blut und Gut zu verwenden gedenkt, und daß die ſüddeutſchen Ideologen, 
welche einſtweilen fern vom Kriegsſchauplatze warm und ſicher ſitzen, Preus 


ßen nach beendigtem Kampfe — wie jetzt — nur mit Schmähungen und 


Unpank lohnen werden.“ 
en Heringsdorf, 29. Juli. Mit großem Erſtaunen haben wir hier 
Er die dritte und vierte Hand vernommen, daß einige Furchtſame aus 
Schreck vor der Cholera die Oſtſeebäder nicht zu beſuchen wagen. Von 
dieſer Furcht angeſteckt zu werden, will uns hier nicht recht glücken, und 
beſonders auch deshalb nicht, weil jene Krankheit gegen unſere freien Hu⸗ 
gel und unſere friſche Luft eine ganz beſondere Abneigung ſtets gezeigt hat. 
Im Anfange der dreißiger Jahre, als ſie ihren Weg durch ganz Europa 
nahm, konnte fie unſere grün bekleideten Sanddünen nicht erklettern, und 
auch jetzt wird fie dies Unternehmen aufgeben, wenn fie wiklich an die 
Weichſel und Oder rücken ſollte. Sie reift gewiß nach altgewohnter Weiſe 
zu Lande und iſt von der Seeſeite am wenigſten zu erwarten. Daß Cho⸗ 
Terafälfe in Swinemünde oder auf der Rhede auf ruſſtſchen Schiffen vor⸗ 
gekommen ſeien, iſt eine reine Erfindung. Der Geſundheitszuſtand in 
Swinemünde iſt gerade jetzt ſehr gut, und hier in Heringsdorf iſt das 
Krankſein ganz aus der Mode gekommen. 

Frankfurt a. M., 26. Juli. Die Verhandlungen im Gewerbe⸗ 
Kongreß ſchreiten raſch vorwärts, faſt zu raſch. Wo bleibt die Zeit zum 
Denken, wenn an Einem Tage zwei Sitzungen ſtatt finden? Es iſt kein 
Wunder, wenn ſich über einen Gegenſtand, den fünf bis ſechs Redner hin⸗ 
reichend klar auseinander ſetzen wurden, fünfzig Redner melden und auch 

größteutheils ſprechen. Unter den Kongreß Deputirten find ſehr tüchtige 
Sprecher (Hoh, Günther, Schützendorff, Dr. Philippſen, Volkhart u. A.), 
über deren Vorträge man ſich beſonders in den letzten Sitzungen freuen 
mußte, in denen über die Geſellen⸗Vertretung, über perſönlichen Gewerbe⸗ 
betrieb, Realrechte, Hauſirhandel, Land⸗Handwerker und Staatswerkſtätten 
verhandelt wurde. Einer der wichtigſten Beſchlüſſe iſt immer der, daß das 
Meiſterrecht durch das innungsmäßige Erlernen und den Befähigungs⸗ 
Nachweis, fo wie durch das zurückgelegte 25ſte Lebensjahr bedingt fein ſoll. 
Die Konſequenzen dieſes Geſetzes, wenn ein Geſetz daͤrauf baſirt werden 
wird, find ungeheuer. Der Beſchluß, daß jedem Meiſter die Augübung 
nur Eines, und zwar ſeines erlernten Geſchäfts geſtattet werden ſoll, wird 
auf ſehr komplizirte Falle ſtoßen, in denen die Anwendung ſchwierig ſein 
dürfte. Sehr wichtig und von ernſter Bedeutung war die Diskuſſton über 
Realrechte. Die Suͤddeutſchen gingen von der Anſicht aus, daß die Preu⸗ 
ßen und Norddeutſchen überhaupt nicht recht begriffen hätten, um welche 
ſchwere Lebens frage es ſich in dieſer Beziehung handle, während gerade die 
preußischen Abgeordneten einen Schritt weiter gegangen zu ſein glaubten 
und die Erfahrung über Vortheile und Nachtheile der Ablöſung der Rea⸗ 
litäten für ſich in Anſpruch nahmen. Es ſchien einen Augenblick, als könnte 


der Norden ſich über dieſen Punkt mit dem Süden nicht verſtändigen; be⸗ 


ſonders waren die Bayern ängſtlich und vorſichtig und brachten mehrmals 


in der geſtrigen 


daß das Schwert unſeren Händen ent⸗ 


die Thränen der Wittwen und Waiſen als Grund gegen fofortige Ablöſung 
vor, während die Preußen bewieſen, daß auch bei ihnen Waiſen⸗ und 
Wittwen⸗Thränen flöffen über das Beſtehen der Realrechte in andern Län⸗ 
dern, die ihre nichtberechtigten Söhne hinaustrieben, ſo daß ſie Preußen 
überſchwemmten. Man einigte ſich endlich im Prinzip: für Aufhebung der 
Realrechte in ganz Deutſchland mit Ablöſung. Die Beſchränkung der Ge⸗ 


werbe auf die Städte betreffend, fo ſtimmten Alle darin überein, daß die 
Land⸗Handwerker den Stadt⸗Handwerkern um fo größeren Schaden bräch—⸗ 


ten, als die letzteren öffentliche Laſten zu tragen hätten, welche jene unter 
viel günſtigeren Lebensverhältniſſen nicht drückten; der Beſchluß lautete auf 
Beſchränkung der für das Land 55 Handwerker und techniſchen Ge⸗ 
werbe mit Berückſichtigung ſolcher Geſchäfte, deren Fabrikate in ferne Ge⸗ 
genden gingen. Gegen den Hauſirhandel mit Handwerks ⸗Erzeugniſſen 
wurde ebenfalls ein denſelben aufhebender Beſchluß gefaßt; endlich wurde 

Nachmittags⸗Sigung auf Aufhebung der Staatswerkſtätten 
angetragen. Nach einer mehrſtündigen Debatte, in welcher dieſer ganze 
Krebsſchaden bloß gelegt wurde, ſiel auch über dieſen Punkt die Abſtimmung 
faſt einſtimmig gegen das Fortbeſtehen von Staatswerkſtätten (Militair⸗ 
Arreſt⸗ und andere Arbeits ⸗ Anſtalten) und für Aufhebung derſelben aus. 
Unter den Zuhörern bemerkte man mehrere Deputirte der Nationalverſamm⸗ 
lung, die dem Gange der Verhandlungen mit Aufmerkſamkeit folgten. Der 
volkswirthſchaftliche Ausſchuß hat ein Antwortſchreiben auf die Zuſchrift 
des Kongreſſes erlaſſen, in welcher der Wunſch, Hand in Hand zu gehen, 
um das gemeinſchaftliche Werk zu Stande zu bringen, warm und offen 
ausgeſprochen iſt; es wurde geſtern verleſen und erregte große W 
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Apenrade, 28. Juli. Heute ift hier wieder ein Däniſcher Schooner 
in Sicht geweſen; draußen vor dem Meerbuſen liegen beſtändig mehrere 
Kriegsschiffe. — Die hieſige Beſatzung beſteht jetzt großentheils aus Hanno⸗ 
veranern. — Man wollte hier wiſſen, daß die Dänen nicht bloß auf 
Alſen, ſondern auch auf Broaker wären; indeß wird dies von anderer Seite 
wieder in Zweifel geſtellt. — Fortwährend kommen preußiſche und hanno⸗ 
verſche Reſerven, ſo wie neu eingekleidete Schleswig- Holſteiner hier an 
und durch; doch haben ſich einige Hieſige und ziemlich viele Landleute dem 
Krlegsdienſte zu entziehen gewußt, indem fie ſich zu den Dänen flüchteten, 
die fie, wenigſtens jetzt noch, mit der Einrollirung verſchonen. 

Fleusburg, 28. Juli. Das ſchleswig⸗holſteiniſche Heer zählt jetzt 
bereits nahe an 10,000 Kombattanten; doch ſoll es bis auf 25,000 Mann 
vermehrt werden. Dieſe Vermehrung wird jedoch nur ſehr allmählig ge⸗ 
ſchehen, da der letzte Termin der Seſſionen (der in Altona ſtatthabende) 
erſt im Anfange des Septembermonats eintritt. Bis dahin wird wohl auch 
eine größere Anzahl von Offizieren aus andern deutſchen Kontingenten für 
die ſchleswig⸗holſteinſche Armee gewonnen fein. Rendsburg, Schleswig 
und Flensburg haben eine hinreichend ſtarke Beſatzung; die deutſche Haupt⸗ 
macht ſteht in der Nähe der jütfihen Grenze und im Sundewittſchen. Von 
einer Ueberſchreitung der Königsau iſt bis heute nichts bekaunt geworden, 
obwohl Niemand daran zweifelt, daß, wenn erſt die dem General Wrangel 
von Frankfurt aus angebotene Verſtärkung eingetroffen ſein wird, das 
Wiederbetreten des jütiſchen Bodens nicht lange auf ſich warten laſſen 
dürfte. Die ſchleswig⸗holſteinſche Hafenſtädte und Küſtenplätze, die daun 
im Rücken bleiben, werden natürlich während der Kriegsoperationen in 
Jütland von den inzwiſchen aus dem Innern Deutſchlands angekommenen 
Truppen hinreichend geſchützt werden müſſen. H. B. 

Hadersleben, 23. Juli. Wie die „Nordſchlesw. Ztg.“ berichtet, war 
es den Dänen auch im Amte Hadersleben gelungen, beim Landvolle der 
Lüge Glauben zu verſchaffen, daß die Preußen, ſobald fie die Gegend wie- 
der beſetzten, die ganze männliche Bevölkerung vom 16. bis zum 50. Jahr 
aufgreifen, unter die Soldaten ſtecken und zum Kriege gegen die Türken 
und Ruſſen verwenden würden. Wie früher im Sundwittſchen, ſo hatte 
auch im Amte Hadersleben der Glaube an dieſe Lüge zur Folge, daß eine 
nicht unbedeutende Anzahl Nordſchleswiger beſonders vom Lande mit den 
Dünen fortlief. Von dieſen iſt es aber jetzt Mehreren geglückt, ſich wie⸗ 
der von den Dänen wegzuſchleichen und in ihre Heimath zurückzukehren, 
während freilich die größte Anzahl durch Zwang in der Daͤniſchen Armee 
zurückgehalten wird. Hier wären ſie inzwiſchen ganz ſicher geweſen, da 
die prov. Regierung in ihrer Sorge für unſere vom Kriege beſonders heim⸗ 


geſuchte Gegend beſtimmt hat, daß in der Stadt und auf dem Lande nur 


diejenigen zu Soldaten 


genommen werden ſollen, die ſich freiwillig zur 
Vertheidigung des Vaterlandes ſtellen. 


Die Zurückgekehrten berichten, 


da 

leben find: „Entweder ſollt Ihr 5 N igen 
Soldaten — oder Frieden ſchließen. Auf die Weiſe wie bisber wollen 
wir Euch nicht länger füttern.“ Ja einige gehen ſogar ſoweit zu behaup⸗ 
ten, daß Viele in Jütland es geradezu ausſprechen, nicht länger um der 
Kopenhagener willen die Laſt des Krieges ertragen zu 
begreiflich finden, wenn die Schleswig⸗Holſteiner mit dem Deutſchen Bunde 
zuſammenhalten und daß auch ſie nicht abgeneigt ſeien, (2) mit demſelben 
in nähere Verbindung zu treten, da alle ihre rodukte doch den Weg nach 


Süden nehmen. 
Oeſterreich. 


Wien, 24. Juli. Der Unwille der Bürgerſchaft und der National- 
garde gegen die fortwährenden Aufreizungen der demokratiſchen die 
lich republikaniſch⸗kommuniſtiſchen) Klubbs, welche nichts geringeren . 
Verſprengung des Reichstags und 15 Penner en im E 
ühren, hat geſtern zu einem ernſten Einſchreiten wibe 5 2 
bee, "Eine N erhiiige Verſammlung fand gegen DE gm 1 1 
oft zum „Römiſchen Kaiſer“, ſtatt; die ſchmählichſten ? star 115 1 5 
der Monarchie, der Perſbnlichkeit des deutſchen Reiche 5 bu due 
Entwurf einer republikaniſchen Verfaſſung in 1 ie Entrüstung 
graphen waren der Gegenſtand der gehaltenen 50 in N hat a 
der zufällig auweſenden Bürger wuche auf's Hö ed Ss alto bonne 
des Schottenbezirks zu Fuß und zu Pferd rückte vor en aſchöf 185 5 
aber nur 8 bis 10 der Bezichtigten verhaften, da die Mehrzahl mit ihre 

indeß durch alle Ausgänge . 
Ein Siet ende ME dem Beinamen: „das bemooſ'te Haupt,“ welcher 
gegen die Nationalgarde feit, „deutſches“ Schwert zog, das ihm a 
den wurde, bekam eine Wunde in der Hand. Gleichzeitig hört man = g 
Verſprengung noch mehrerer ähnlicher Klubbs in der 1 Nacht. (N. C.) 

Wien, 26. Juli. Die Ankunft des Ungariſchen iniſterpräſſdenten, 
Grafen Bathiany, iſt ſcheinbar durch eine Einladung des Erzherzogs 


die Jütländer gar wenig mit der bisherigen Weiſe der Kriegführung 
Euch ſchlagen — ſagen ſie zu den 


wollen, daß ſie es 


des Hotels das Weite geſucht hatte. 


* 


as Schiedsrichteramt zwiſchen Ungarn und Kroatien über⸗ 
VVV 
getheilten Ereigniſſe im Banat, die für die magvariſche Partei höchſt be 
8 higend lauten, ſehr beſchleunigt worden. Seit 6 Tagen be finden ſich 
Deputitte aus Kroatien, welche ti 5 chen 
5 1155 fikation hierhergeſchickt hatte, allhier. S 
händler en Ae ene an Bisher alle Einladungen des Erzherzogs 
nn es Allein jetzt, nachdem der Sturm vom Banat heran- 
naht, ſcheiut ſich Koſſuth eines 0 1 5 0 ein, dend . B 
i de zu rechter Zeit gekomm 1 
bes beben geritenen en e eg ns 
lauten für die Ungariſchen Angelegenheiten 19 1 8 draft gerettet 
durch einen ſchnellen Vergleich vor einer furchtbar ERS oo 
werden kann. Die letzten 4 Grenz-Negimenter ſagten ſich, Due 5 
i iegs⸗Mini loſſen ſich an die Serbier un 
Ungariſchen Kriegs⸗Miniſterium los und ſch c N ann 
i Aus Serbien und ſelbſt aus Bulgarien ſind gegen 20, 
Bewaffnete im Anzug, welche u den Eee ee W leder 
eilt unter dem Feldgeſchrei: „ lebe Oeſterreich! X I 
Kaiser knanpıe zu 5 affen. Jellachich iſt der Schild für alle dee 
kriegeriſchen Volksſtaͤmme, und ein Wink von ihm aus Agram, ſo 1955 
ganz Nieder⸗Ungarn von dieſen ſogenannten Raizen überſchwemmt. an 
verſichert, der General⸗Konſul Maperhofer habe ſich ſchon 1 1 
den Miniſterrath verfügt und die Lage der Dinge in Serbien und der 
ganzen Militairgrenze als für Ungarn verzweiflungsvoll geſchildert. Hoffent⸗ 
lich werden ſeine Berichte ein Gewicht in die Wagſchaale der Unterhand⸗ 
lungen legen. Erzherzog Johann hat unterdeſſen einen Kourier nach Agram 
geſchickt, um den Banus einzuladen, perſönlich hierher zu kommen, um den 
Unterhandlungen beizuwohnen, oder einen Spezial⸗ Bevollmächtigten mit 
Inſtruktionen zu ſenden. — Unſer Reichstag hatte geſtern Abend eine ſtür⸗ 
Si e Sitzung. Die Interpellationen an die Minifter Doblhof und Bach 
brachten dieſe ganz aus der Faſſung. Weſſenberg, fo wurde heute allge⸗ 
mein, ſelbſt in der Reichstagsſitzung, verſichert, ziehe ſich zurück und kehre 
nicht wieder. i : ’ 
8 — Die heutige „Allg. Oeſterr. Ztg.“ enthält in einem leitenden Artikel 
über die Thronrede eine Abmahnung von der gedankenloſen Fortſetzung des 
Italieniſchen Krieges, die wir um ſo lieber mittheilen, als eine ſolche 
Stimme in Oeſterreich fo ſelten iſt. Wir wunſchen allen Ernſtes mit der 
„Allg. Oeſterr. Ztg.“, daß die Oeſterreichiſche Regierung ſich endlich ein⸗ 
mal die Nutzloſigkeit und die Gefahren dieſes in der Geſchichte faſt einzig 
daſtehenden Krieges klar machen möge, und wir wünſchen, daß die Deutſche 
Preſſe ihr unaufhörlich ſage, wie Deutſchland über dieſen Krieg in Italien 
denkt. Der Kriegs⸗Miniſter, fagt fie, läßt uns ſagen daß wir noch nicht 
zur Ruhe kommen, daß wir noch mehr Drüder und Freunde, noch mehr 
Geld opfern ſollen für die Eroberung Italiens 1! Wem liegt aber an der 
Eroberung Italiens? Hat das Volk einen Vortheil davon, wenn die 
Dynaſtie ſo viel Länder regiert, daß ſie keinem angehören kann? Iſt es 
nicht ein größerer Gewinn, friedliche Nachbarn zu haben, als feindliche 
Gefährten bewachen zu müſſen? Aber nicht allein für die Eroberung will 
der Kriegs⸗Miniſter Schlachten liefern, er ſagt auch: Für die Ehre der 
Armee. Dieſe Ehre iſt uns ſo theuer wie der Armee ſelbſt, denn die 
Armee iſt ein Stück von uns und ihre Ehre iſt die unſrige. Dieſe Ehre 
braucht aber wahrhaftig nicht erſt erfochten zu werden! Wir haben die 


Geſchichte des Feldzuges vor uns; wer die Anſtrengungen, die Tapferkeit, 


die bewundernswerthe Ausdauer unferer Soldaten ins Auge faßt, der wird 
mit uns zugeben, daß ſie ihre Pflicht gethan, und nun das Recht haben, 
menſchlich zu ſein, daß ſie die Lombardei räumen können und doch mit 
Ehren bedeckt ſind. Es kann Niemand in Italien gewinnen, es kann ſich 
kaum der Ruhm Redetzky's bereichern, unſere Brüder und Freunde, die da 
fallen, werden einfach eingeſcharrt und im Armee⸗Bericht höchſtens mit 
Zahlen benannt, — die überleben, haben das Bedauern, für keine beſſere 
Sache gefochten zu haben. Wir hoffen, daß der Reichstag den Herrn 
Kriegs⸗Miniſter nt was für Unterhandlungen das gewefen find, die 
fehlgeſchlagen ſind. Wir wollen inzwiſchen glauben, was er dem Stellver⸗ 
treter des Kaiſers verkündigen ließ, daß ſie der Freiheit und der Nationa⸗ 
lität die Anerkennung nicht verſagten. Wir werden aber nicht aufhören, 
Frieden zu verlangen, Frieden um jeden Preis! K. Z. 

Wien, 27. Juli. Geſtern Abend kam ein Kourier von Innsbruck 
hier an, der die Antwort auf das Begehren des Miniſteriums überbrachte: 
der Kaiſer möge ſeinen Regentenpflichten ſofort nachkommen und wieder 
hierher Dura beg Was der Inhalt der Botſchaft iſt, wird bis jetzt noch 
als Geheimniß behandelt, doch bald muß der Schleier fallen, weil im 
Reichstag ſelbſt Interpellationen ſtattfinden werden, die auf die Rückkehr 
des Monarchen Bezug nehmen. Während die Einen den Miniſter Dobl⸗ 
hof, durch das Ränkeſpiel des Hofes ermüdet, abtreten laſſen, wiſſen die 
Andern, der Kaiſer werde binnen 36 Stunden hier eintreffen. (Bresl. Z.) 

— Nach eingehenden Nachrichten aus Verona von Sonnabend, den 
22. Abends, hat ſich der F.⸗M. Radetzky an dieſem Tage mit 60,000 
Mann in Bewegung geſetzt. Karl Albert hatte am Donnerſtag und Frei⸗ 
tag Bewegungen gegen Mantua gemacht und die Kommunikvtion zwiſchen 
Mantua und Verona unterbrochen. Es ſcheint alſo, daß der Marſchall 
nach dieſer Seite ſeine Operationen leitet. Die ganze Armee iſt erfreut, 
daß Karl Albert endlich aus ſeinen Verſchanzungen heraus if: Der Mar⸗ 
ſchall hatte die Wiener Freiwilligen auch nach Verona beordert, um an 
dem bevorſtehenden Kampfe theilzunehmen. Sie begegneten den Kurier, 
Kriegslieder ſingend, bei Caldiero auf dem Marſch nach Verona. Sämmt' 
liche Truppen begannen Sonntag Abend ſieben Uhr ihre Bewegungen. — 
7, M.. Welden ſteht in Padua. Von Vicenza find am Freitag ſchon 
12,000 Mann Truppen gegen Verona abgegangen. 

Wien, 28. Juli. Das Kriegsminiſterium erhielt geſtern aus Cilli 
nachſtehende telegraphiſche Depeſche: 5 f 

„So eben kommt folgendes Bülletin vom Herrn General Suſan aus 
Padua, den 25. Juli 1848: Unſere Armee erfocht einen glänzenden Sieg 
und warf den Teind aus ſeinen Verſchanzungen in die Flucht. Rivoli, 
Kaſtell Ruovo, Sommacampagna und Vallegio wurden genommen. General 
nun g e Jahn lde 1 ne Offiziere find gefangen, ſechs Ka⸗ 

> viele Munition 
Lale m 0 eig, swagen erbeutet. Hauptmann Graf 

= Der Erzherzog Stephan iſt geſtern, und der Banus von Kroatien 
Baron Jellachich, in der vergangenen Nacht hier angekommen. Der un⸗ 
Fe ee Graf Vathianp, bez keteits früher hier ein⸗ 


In den Gemeinden des Weichbildes wurden ge 


eſth, 23. Juli. Ju der geſtrigen außerordentlichen Abendſitzung er⸗ 
By 50 1 mit einer miniſteriellen Majorität von 233 gegen 
36 Stimmen für die Bewilligung des Ungariſchen Militairs in dem Kriege 
gegen Italien. 79 Deputirte haben ſich der Abſtimmung durch Wegbleiben 
entzogen. Schon heute gehen von Ofen Küraſſiere und Husaren nach 
Italien ab, während der Illyriſche Aufſtand noch im vollen Brande iſt. 
Wie man verſichert, wird der Finanzminiſter in einigen Tagen dem Land⸗ 
tage auch die Uebernahme eines verhältnißmäßigen Theils der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Staatsſchuld vorſchlagen. — Der Kommandant von Peterwardein, 
F.⸗M.⸗L, v. Hrabowsky, welcher jetzt zum Kommandirenden von Ungarn 
ernannt iſt, wurde am 15. d. in Agram als Aufwiegler dem Standrecht 
verfallen erklärt. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 23. Juli. Die HH. Wynn, Lagerheim, Oxholm und 
Reedtz ſind aus dem Hauptquartier unverrichteter Sache heimgekehrt. Zwar 
haben ſie in der Nähe von Kolding eine mehrſtündige Unterredung mit dem 
Grafen Pourtales, Hrn. Oriola und dem Grafen Münſter Lisei jedoch 
den General Wrangel von feinem Verlangen, daß die proviſoriſche Re⸗ 
gierung von Schleswig⸗Holſtein fortheſtehe und das Schleswig⸗Holſteiniſche 
Se unaufgelöſt beiſammenbleibe, nicht abzubringen vermocht. In der von 

almö hierher gelangten Vorausſetzung, daß General Neumann dem Ge- 
neral Wrangel den beſtimmten Befehl ſeines Königs zur Unterzeichnung 
der von Pourtales in Malmö verabredeten Waffenſtillſtandsbedingungen 
überbringe, ſcheinen die Herren Diplomaten ſich bitter getäuſcht zu haben. 
Daß übrigens die Dänifhe Regierung jenem Wrangel'ſchen Verlangen 
nicht nachgeben wird, iſt gewiß. Schon die bisher bekannt gewordenen 
Bedingungen genügten dem Däniſchen Volke nicht und fanden erſt daun 
einigen Anklang, als man ſah, wie unzufrieden die Herzogthümer mit den⸗ 
ſelben waren. Nur auf die Gefahr ihres gewaltſamen Umſturzes hin wurde 
die Regierung nachgeben können. Der Kriegs miniſter iſt bereits zur Armee 
abgegangen, und dieſer Tage dürfte eine neue Konferenz der Könige Frie⸗ 
drich und Oskar in Malmd ftattfinden. Daß General Wrangel Jütland 
beſetzen werde, auch wenn man diesſeits ohne Schwertſchlag es räumte, 
glaubt man hier nicht. So lange er von einer Landung im Rücken bedroht 
wird, darf er es nicht wagen, ſich ſo ſehr auszudehnen; dazu iſt ſeine 


Armee zu ſchwach. 5 
Niederlande. 

Amſter dam, 20. Juli. Geſtern Abend traf vom Haag die Nachricht 
ein, daß die einzuführende Vermögensſteuer / pCt., die Einkommenſteuer 
auf Beſoldungen, Penſionen ꝛc. 5 pCt. betragen ſoll, wogegen die Mahl- 
und die Schlachtſteuer (letztere jedoch nur theilweiſe) aufgehoben werden. 
Es iſt ein wahrhaft erfriſchender Gedanke, daß wir auch mit Bezug auf 
die property and income tax unſeren Nachbarn, den Engländern und 
Deutſchen, nicht nachzuſtehen brauchen, ſondern uns ſtolz ihrers Beſitzes 
rühmen dürfen. Der einzige noch nicht beſteuerte Gegenftand in Holland 
iſt jetzt die Luft: wir ſind aber auf gutem Wege „um in ein paar Jahren 
auch eine Nord- und Weſtwind⸗Taxe zu bekommen, eine Ausſicht, die jeden⸗ 
falls recht befriedigend iſt. . (Köln. 3.) 

Frankreich. 

Parts, 25. Juli. Die fünfprozentige Anleihe iſt alſo geſtern votirt 
worden. Man erſchreckt über den Finanz⸗Zuſtend eines Staaten, der feine 
Schuld ſeit fünf Monaten um beiläufig eine Milliarde vergrößern mußte 
und ſolche Wucherzinſen zu geben gezwungen iſt, um feine laufenden Aus⸗ 
gaben decken zu können. Der „National“ gratulirt ſich indeſſen dazu, daß 
die Anleihe überhaupt zu Stande kommt. Die Juli⸗Regierung, meint er, 
habe neun Monate warten müſſen, bevor ſie ein Börſenkind zur Welt 
bringen konnte; die Republik habe es ſchon nach fünf Monaten geboren. 
Freilich — aber es iſt auch darnach! Aus einer Fehlgeburt ſchließt der 
„National“ auf die finanzielle Zeugungs fähigkeit feiner Staatsmänner! 
Man erinnert ſich jetzt wieder an den Ausſpruch Montesquieu's: „Die 
Finanzmänner ſtützen den Staat, wie der Galgenſtrick den Gehängten.“ 
Allerdings ſind die Finanzmänner ſelbſt dabei intereſſirt, 905 ihrem Opfer 
der Alhem nicht ausgehe; aber dieſes Syſtem erhält den Staat in einer 
beſtändigen Abhängigkeit von einer Claſſe der Geſellſchaft, deren Intereſſe 
jenem der großen Induftrie, der kleinen Gewerbe und der Arbeit im enge⸗ 
ren Sinne nur zu oft widerſtreitet. Der Staat, der durch dieſes Finanz⸗ 
ſoſtem in eine beftändige Agonie verſetzt iſt und das Damoklesſchwert des 
Banquerotts ftets über feinem Haupte ſchweben ſieht, — wie kann er der 
Industrie, dem Handel, der Arbeit unter die Arme greifen? In der That 
fängt man an, alle Hoffnung auf eine Unterſtützung von dieſer Seite auf⸗ 
zugeben. Die produktiven Klaſſen der Geſellſchaft ſuchen ſich ſelbſt 15 
freiwillige Aſſociation aufzuheben, und es iſt in ſo fern vielleicht ein Glück 
für fie, daß ihnen alle Illuſtonen benommen worden find. Ob die freiwil⸗ 
ligen Affveiationen, die jetzt, namentlich von den Arbeitern, verſucht werden, 
ebenfalls Illuſionen ſind, das wird die nächſte Zukunft lehren. 

— Admiral Trehouart, der mit einem Theile des Mittelmeergeſchwa⸗ 
ders in See iſt, hat Befehl erhalten, im adriatiſchen Meere zu kreuzen. 
— Die Regierung hat im Ardennen⸗Departement 200,000 Flinten beſtellt. 
— Die Militair⸗Kommiſſionen haben die Akten über. etwa 240 Gefangene 
geprüft und mehr als 100 derſelben, als der Theilnahme am Aufſtande 
überführt, in die Klaſſe der zu Transportirenden eingereiht, ſo weit in 
Bezug auf etwa 100 erklärt, daß ſie deſinitiv oder proviſoriſch freigelaſſen 
werden könnten; 20 bis 25 aber haben ſie als Barrikadenchefs und ſonſtige 
Führer des Aufſtandes, oder als Waffen- und Munitionslieferanten dahin 
begutachtet, daß ſie vor die Kriegsgerichte zu ſtellen ſeien. — General 
Oudinot, Befehlshaber der Alpenarmee, wird unverzüglich in fein Haupt 
quartier zu Grenoble zurückkehren. „Ueber die Einſchreitung in Italien iſt 
noch nichks entſchieden. Das Comits der auswärtigen Angelegenheiten ſoll 
über dieſe wichtige Frage mit Cavaignac berathen haben. — Man hat ges 
93 in mehreren Häuſern Waffen und Munition weggenommen, und die 

eſitzer verhaftet. Einer derſelben war mit Kugengießen beſchäftigt. — 
> ſtern 134 Inſurgenten ver⸗ 
15 die dort Verſtecke gefunden hatten und Nachts Zuſammenkünfte 


— Der Miniſter des Innern hatte einen Kredit von 9,600,000 Fr. 
begehrt, um die Mobil arde auf 26 Infanterie⸗Bataillone von je 800 Mann 
und auf 3 Escadrons Reiterei zu bringen. Die Kommiſſion hat aber nach 


Anhörung des Ministers entſchieden, daß die Mobilgarde künftig nur 25 


Bataillone von 650 Mann zählen und gar keine zavallerie haben ſoll. 
Dadurch würden dem Staate 3,100,000 Fr. erſpart werden. 


Italien. 43 700 

Meſſina, 12. Juli. Nachdem der König don Sieflien nun wirklich 
in der Perſon von Ferdinand Maria Albert, Sohn des Königs von Sar⸗ 
dinien, gewählt worden, iſt die Siciliſche Flagge heute fruh von den auf 
der Rhede liegenden Engliſchen und Franzöſiſchen Kriegsſchiffen bei rüßt 
worden. Als unſere Forks in Antwort 21 Schuͤſſe löſten, kam der Kom⸗ 
mandant der Citadelle auf die unglückliche Idee, vier Mal ſcharf zu feuern 
und folglich die Engliſche Flagge zu beleidigen. Es wird ſich nun zeigen, 
wie dies von dem betreffenden Kommandanten wird aufgenommen werben, 
auf jeden Fall mag Ferdinand II. Sieilien als für ihn verloren 9 5 N 


Großbritannien. 

— Nach den neueften Nachrichten aus Dublin ließ man ſich dort 
ruhig die Entwaffnung gefallen, in den Provinzen ſleht es dagegen 
unruhiger aus. In Waterford ſah man der Ankunft eines ſtarken Trupppen⸗ 
corvs entgegen. Die Regierung hat einige Anhöhen in der Nähe der 
Stadt gemiethet, um daſelbſt ein Lager zu errichten, und beabſichtigt 
Feldbefeſtigungen anzulegen. In den ſüdlichen Grafſchaften nimmt die 
Aufregung mit jedem Tag einen bedrohlichern Charakter an. Die Local⸗ 
blätter der Conföderirten find angefüllt mit Berichten von Clubs und 
andern Verſammlungen, in denen die Landleute aufgefordert werden, ſich 
zu bewaffnen und auf den letzten Entſcheidungskampf vorzubereiten. Offen 
und ungeſcheut wird in dieſen Verſammlungen Hochverrath gepredigt und 
der gerichtlichen Verfolgungen wegen Aufwiegelei mit Hohn gedacht. In 
allen Provinzen ſind die Fuͤhrer der revolutionaiven Partei auf das thä⸗ 
tigſte mit der Organiſation der Bewaffnung beſchäftigt: Doheng in 
Tipperary, Meagher in Waterford, Stritch in Rosemmon. 

— Der Pariſer Korreſpondent der „Times“ ſpricht ſich über die Fir 
nanzlage der Republik ſehr nachtheilig aus. Er will wiſſen, daß das ſpa⸗ 
niſche Gouvernement die 30 Millionen Regalen zurückgefordert, welche die 
Mitgift der Herzogin von Montpenfier gebildet. Man ſoll darauf geant⸗ 
wortet haben, daß erſtlich Louis Philipp dies Geld gewohnter Weiſe in 
die Taſche geſteckt habe und danach Spanien ſich blos en denſelben zu 
halten hatte. Wäre übrigens die Republik dafür verantwortlich, ſo hatte 
fie noch eine kleine Gegenforderung von 90 100 Millionen von 1823 her. 
— Obgleich die „Times“ ſich ſtellt, als begrüße ſie die Wahl des Erzher⸗ 
zogs Johann als den Beginn einer neuen Aera für Deutſchland, ſo bleibt 
ſie ihrer feindſeligen Geſinnung gegen die Einheitsbeſtrebungen Deutſch⸗ 
lands treu. Die ſeparatiſtiſchen Tendenzen des Königs von Hannover 
nimmt ſie förmlich in Schutz, indem ſie behauptet, derſelbe ſei in ſeinem 
vollen Rechte. Die Nationalverſammlung iſt ihr heute noch, wie früher, 
eine anomale Verſammlung, die ihre Rechte nach ihren Forderungen oder 
ihrem Ehrgeize abmeſſe. Die Rechte der Souveraine nicht nur, ſondern 
auch die Intereſſen und Unabhängigkeit ihrer Unterthanen würden durch 
ſie gefährdet, was ſie durch Annahme eines allgemeinen Schutztarifs und 
deſſen Ausdehnung auf Hannover, Mecklenburg und die Hanſeſtädte be⸗ 
gründet. Schließlich hält ſie es aber für nothwendig, daß England in 
Deutſchland durch tüchtigere Diplomaten vertreten werde. Zu Frankfurt, 
ſagt ſie, iſt es von höchſter Wichtigkeit für unſeren National⸗Charakter und 
unſere künftige Intereſſen, daß die engliſche Krone durch Männer von 
Einfluß und höchſter Geſchicklichkeit vertreten würde, und obwohl Hr. For 
Strangwags geeignet ſein mag, ſolche Neue diplomatiſchen Beziehungen 
zu führen, als wir mit dem früheren Bandestag hatten, ſo gebührt ſich 
die Anweſenheit eines britiſchen Geſandten von weit höherer Qualifikation 
für an, wie für uns. In Oeſterreich, wo der Friede Italiens 
und die künftige Lage der Donauprovinzen, la des Reichs ſelbſt in unge⸗ 
wiſſer Waagſchale ſchwankt, erntet England die Frucht der ſkandalöſen Er⸗ 
nennung eines Geſandten, der eben fo ſchwächlich, als die Männer, mit 
denen zu unterhandeln er hingeſandt wurde; man muß für Lord Ponſonby 
einen Nachfolger 5 Geſar 0 0 
kann man aus Sparſamkeits⸗ und Zweckmäßigkeits⸗Rückſichten in paſſender 
Weiſe aufheben. Seitdem aber Ungarn ſein National⸗Gouvernement wie⸗ 
der erlangt, iſt man es offenbar dieſer Krone, wie unſern künftigen Be⸗ 
iehungen zu dieſem fruchtbaren Lande ſchuldig, einen beglaubigten britiſchen 

iniſter nach Peſth zu ſenden. 
Rußland und Polen. 


Aus ruſſiſch Polen, gehen uns Mittheilungen zu, die wir mit dem 


beſtanden haben, zu entlaſſen, wenn ſie nur körperlich ſo ſtark ſeien, daß 
del Wage und eine Kampagne aushalten können. An alle Magiſtrate 

daß im Falle die 
Soldaten > Frauen die 


welchem mehrere H 
räumt und die Gefangenen in Kloſtergebäude untergebracht. 
Gefängnißgebäude werden Waffen und ſehr bedeutende Munitions⸗Vorräthe 
gute ert. — Nach IR zuverläſſigen Nachrichten find gegenwärtig im 
önigrei 
a Armeekorps von 60,000 Mann und eine Diviſion von einem andern 
orps von 20,000 Mann; eine Diviſion Kavallerie von 5000 Mann, 
Artillerie 90 es mehr als für drei ganze Armeekorps. 
ehen im 
re — Nach Nachrichten aus Odeſſa herrſcht ſeit mehreren Monaten im 
dortigen Arſenal die größte Thätigkeit, die Ruſſiſche Flotte im ſchwarzen 
Meere mit allen Kriegsbedürfniſſen zu verſehen; namentlich erhalten die 
Schiffe eine größere Anzahl von ſchweren Geſchützen. Die Stärke der auf 


finden. Die kleineren Geſandtſchaften in Deutſchland 


Ludw.-Berbach 24 Fl.] 4190| — 


der dortigen Rhede ſegelfertig liegenden, theils aus Dampf, theils aus 
Segelſchſfen beſtehenden Flotte wird nicht der Zahl nach er jedo 

als ſehr bedeutend geſchildert. Auch eine Anzahl größerer elf 
find ausgerüſtet oder noch in der Ausrüſtung begriffen. Zugleich wird 
hinzugefügt, daß bereits ein ſtarkes Geſchwader, das zum Theil aus Dampf⸗ 
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Beilage. 


Beilage zu No. 142 der 


Stettin. Mit der Feldpoſt erhalten wird nachſtehendes Schreiben: 
Seit einiger Zeit ſind die Zeitungen überfüllt mit Berichten über den 
Reichsverweſer und das Reich und heute haben wir die vorzulegenden 
Grundfäge der Reichsgewalt vor uns. Dadurch nimmt man den Furſten 
und Völkern alle ſpecielle Selbſtſtändigkeit. Wer gab denn der Verſamm⸗ 
lung in Frankfurt das Recht, einen Spuverain zu wählen? Wie kam fie 
überhaupt dazu, ſich für ſouverain zu erklären? Sie hat ihre Stellung 
durchaus verkannt. Sie wurde zuſammen berufen, um einen engeren An⸗ 
ſchluß der deutſchen Stämme aneinander zu bewirken, aber nicht die Rechte 
der Fürſten und Völker zu ſchmälern, ſelöſtſtandige Staaten zu Provinzen 
eines Staates zu erniedrigen und unſere ſonverainen Furſten auf ähnliche 
Stufe mit deutſchen mediatiſirten Furſten zu ſtellen. 

Ich will von Preußen ſprechen, als dem machtigſten der deutſchen 
Staaten, der aber am wenigſten berückſichtigt wird. 

Glaubt denn die deutſche Nationalverſammlung, daß ſie blos zu ſagen 
braucht, „ſo iſt es,“ und blos pfeifen, daß die Preußen gleich tanzen? Ich 
hoffe, daß ſie ſich von dieſem Wahn befreien möge und zwar ſehr bald, 
ſonſt möchte ihnen das über kurz oder lang auf eine Art dargeſtellt werden, 
daß die Verſammlung wünſchen müßte, niemals zuſammengetreten zu ſein. 
Glaubt man denn, daß der Kern des preußiſchen Volks, das Heer, Allen 
dem ſtill zuſehen wird, weil es bis jetzt ſtill geweſen. Die deutſche Na⸗ 
tionalverſammlung möge wiſſen, daß das Heer, wenigſtens nicht das ganze, 
keine Vertreter geſchickt hat, nach Frankfurt und daß es alſo nicht nöthig 
hat ihre Beſchlüſſe anzuerkennen, und daß es durchaus keine Luſt hat, ſich 
nach den Frankfurtern zu richten; daß es feinem Könige und dem Vater: 
lande, d. h. Preußen, den Eid der Treue geleiſtet und daß es daran feſt⸗ 
halten, und ſich um die Hohenzollern, durch die und mit denen Preußen 
groß ee iſt, ſchaaren wird. 1 : 

Es iſt ſchon einmal in Ihrer Verſammlung die Rede geweſen von der 
Liebe und Anhänglichkeit der Völker zu ihren Fürſten und haben mehrere 
unter Ihnen darüber gelacht; wir ſagen Ihnen, daran thaten Sie nicht recht. 
Allerdings beſteht dieſe Liebe zu den Fürſtenhäuſern und iſt eng mit dem 
ganzen Leben des Volkes verwachſen und wir ſagen Ihnen nochmals, meine 
Herren Volksvertreter, Sie thaten übel daran, darüber zu lachen, denn es 
gab dem bischen Vertrauen, was Sie beim Volk hatten, einen harten, vielleicht 
den Todesſtoß. N i f 

Glaubt der Reichsverweſer auch, daß Alles, was Sie in den 36 88. 
aufſtellen, ſo leicht zu realiſiren ſei? Ihm ſollen ſämmtliche deutſche 
Truppen den Eid der Treue leiſten und ihrer andern Verbindlichkeiten 
enthoben werden. Dies wird nicht geſchehen. Das preußiſche Heer hat 
ſeinem Könige den Eid der Treue geleiſtet, der wird es davon nicht entbin⸗ 
den, es vertraut auf ihn. Dieſen Eid wird es halten und Niemand kann 
zween Herren dienen. a 
Die preußiſche National⸗Verſammlung hat erklärt: Preußen geht nicht 
in Deutſchland auf. Haben denn aber die Vertreter Preußens in Frank⸗ 
furt nicht fo, viel Einſehen, daß ſich dieſe Beſtimmungen mit der Stellung 
Preußens nicht vertragen, oder wollen ſie ſich in Oppoſition ſetzen gegen 
die Berliner Verſammlung. Wenn ſie letzteres nicht wollen, ſo hoffen wir, 
daß ſie ſich gegen dieſe Grundſätze entſchieden erklären werden. Will 
man anderſeits von dieſen Grundſätzen nicht laſſen, ſo mögen ſie in ihre 
Heimath zurückkehren und die andern für ſich ein deutſches Reich bilden 
laſſen. Preußen iſt in ſich ſtark genug und verliert am meiſten durch die⸗ 
ſen Anſchluß an das deutſche Reich, was wir ſchon bei dieſem Schleswig⸗ 
Holſtein ſchen Kriege ſehen. Der König von Hannover, dieſer energifche 
Fürſt, iſt uns mit gutem Beiſpiel vorangegangen. Wir haben durchaus 
nicht nöthig, uns etwas von andern vorſchreiben zu laſſen. Wenn die 

ch an uns anſchließen wollen, nun gut, denn 


andern kleinen Staaten fi 
mögen ſie es thun, aber wir, warum drangen wir uns ihnen auf? 
$ 


1 erne ein 2 8 
ten“, gefröhnt werde und eine 990 Ates al ee, 


monarchiſche Verfaſſung, 
und dem Könige die Kraft verwahrt, mit 
öffentlichen Ordnung, 
105 Wühler ee 9 ſtaatsverrätheriſchen Treiben der Revolutionaire 


nur wer in 


Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 
Montag, den 31. Juli 1848. 


zu Berlin an der Schleuſenbruücke No. 4, fendet im Juli 1848 an den 

Magiſtrat einer pommerſchen Kreisſtadt: f ’ 
1 Exemplar des Demokraten, in mehreren Heften, 395 
10 Exemplare (2te Auflage) eines offenen Sendſchreibens an die hel⸗ 
deumuthigen Barrikadenkämpfer vom 18. und 19. März und an 
Alle, die mit mir fur eine konſtitutionelle Monarchie ſtim⸗ 
men und ſtreiten. (Auch Republikaner und Alle, die un⸗ 
ate Zeit begreifen und es mit Preußen und dem gemeinſamen 
aterlande ehrlich und aufrichtig (2) meinen, mögen es 

leſen.) s 

1 Berfaffungs - Entwurf der franzöſiſchen Republik in 2 Exem⸗ 

plaren, und 

5 Teſtamente der Todten (2 Gedichte ꝛc.) betitelt, 
mit dem Erſuchen, fie in Stadt und Umgegend zu verbreiten, weil „in ei⸗ 
nem guten Geiſte (J) verfaßte Schriften, wie die Erfahrung lehrt, viel zur 
Befriedigung ächt patriotiſcher Geſinnung beitragen können ꝛe. Damit die 
Unruhe geſtillt, der geſunkene Kredit wieder gehoben, der allgemeine Wohl⸗ 
ſtand gefördert und das geſammte Volk zu einem mächtigen Ganzen in 
Liebe und gegenſeitigem Vertrauen vereinigt werde.“ Hierzu wird noch auf 
den Inhalt des offenen Sendſchreibens aufmerkſam gemacht, „woraus zu 
entnehmen, welche Geſinnung der König ſelbſt als eine pa⸗ 
trivtiſche anerkannt habe.“ — Liegt es etwa daran, daß wir keine 
Logik ſtudirten, wenn wir nicht zu begreifen vermögen: wie die Beſchöni⸗ 
gung des Aufruhrs, der Verfaſſungs⸗ Entwurf der franzöſiſchen Republik, 
und die mitgetheilten beiden Gedichte, folgende Stellen enthaltend: 

„Mein Banner (Deutſchlands, anf unſerm Königsſchloſſe!) flattert 

über keinem Thron!“ 5 

„Sind Fürſten einig, dunkelt ſchwarze Nacht!“ 

„Noch war kein Fürſt im Drang der eignen Bruſt der Freiheit hold“, 

und 

„Hurrah mein Volk, der Hecker hat's geahntz er hat das Vater⸗ 

land, mit ſtarker Hand, zu feiner Pflicht gemahnt“, 
eine patriotiſche Sache ſei, und wie ein Mann, der feinem Vaterlande als 
Rebell gegenübertrat und nach unſeren Begriffen den Rang verdient hätte, 
in einem konſtitutionellen Lande, welches das Königsthum will, als Muſter 
aufgeſtellt werden kann? Allerliebſte Geſinnungen find dies! — Wir hät- 
ten wohl gewünſcht, daß der Verein an der Schleuſenbrücke No, 4 einer 
preußiſchen Kommunalbehörde etwas mehr Verſtand und Ehrgefühl zuge⸗ 
traut hätte, als von ihr zu erwarten, 
ſie werde ſich zur Verbreitung ſeiner Schriften hergeben und es 
auf fein Wort glauben, daß die Wohlfahrt des Staats durch das 
verbrecheriſche Treiben der Sünde gehoben werde, 
und bedauern, daß die jetzige Zeit jenes Sendſchreiben an die Barrika⸗ 
denhelden gebären konnte, mit dem die Eitelkeit ſich ſpreizt und bläht, 
als ſei ſie eine weſentliche Bedingung zur Beglückung des Vaterlandes! 
Der Adel. 

Der Verfaſſungsentwurf der Volksvertreter will im §. 2 die Abſchaf⸗ 
fung des Adels, behält aber dennoch im §. 49 Orden und andere, mit kei⸗ 
nen Privilegien (Vorrechten) verſehenen Auszeichnungen (z. B. Titel, 
$. 84) bei. Orden und Auszeichnungen find nichts anders, als Zeichen 
des Lohns für gewiſſe Verdienſte; es will daher nicht einleuchten, warum 
der Adel, der in ſeinem Urſprunge auch nur auf Verdienſtlichkeit beruhte, 
als ein ſolcher Lohn nicht fortbeſtehen ſoll. Leidet die geſellſchaftliche Gleich⸗ 
heit nicht durch Ertheilung der erſtern, ſo kann ſie auch durch Verleihung 
des letztern nicht verletzt werden. Adel, Titel und Orden ſind ſtets von 
denen, welche in der Ehre eine höhere Belohnung, als im Gelde 11 
als große Vorzüge betrachtet und eifrig erſtrebt, ſie ſind deshalb eine 
mächtige Triebfeder zur Ausübung tugendhafter und wohlthätiger Hand⸗ 
lungen, und befähigen im Intereſſe der allgemeinen Wohlfahrt zu Thaten, 
die nur mit Aufopferung eigener Vortheile und aller perſönlichen Sicher⸗ 
beit ausführbar find. So verſchiedenartig die Lebensverhältniſſe der Men⸗ 
ſchen find, jo verſchieden iſt ihre Wirkſamkeit. Durch letztere wird das 
Errungene bedingt, das demnach auch mehr oder minder verdienſtlich it. 
Dadurch ergeben ſich die Abſtufungen des Verdienſtes, und dem entſprechend. 
muß die Belohnung ſein. Iſt der Adel alſo nur der Preis großer Ver⸗ 
dienſte um Staat und Bürgerthum, fo wird ihn Niemand beſeitigt wiffen 
wollen, und mit dem Wegfall der Stelle im §. 2: „der Adel iſt abge⸗ 
ſchafft“ wird Jeder, der auf dem Boden des Rechts ſteht und nicht einem 
großen Theil der Staatsbürger Zwang anthun will, die Faſſung des H. 49 dahin: 

dem Könige ſteht die Verleihung von Adel, Orden und andern, 
mit keinen Vorrechten verſehenen Auszeichnungen zu, nur darf der 
Adel fernerhin nicht mehr aus Gunſt oder Gnade, ſondern nur 
wegen großer Verdienſte um die allgemeine Wohlfahrt verliehen 


EN werben, 
billigen. Dabei behalten die demokratiſchen Grundſätze der neuen Ver⸗ 
denn ſelbſt in Republiken (wie z. B. in der 


faſſung ihre volle Geltung, 
Schweiz) lebt der Adel in feinen Geſchle 
— — — — — — ee 


chtern unangefochten fort. P. 


Oeffentliche Sitzung d ne 

Sitzung der Stadtverordneten am Dienſtag den 1. Au 5 
Nachmittags 4 Uhr, in der Aula des Gymnaſiums. N un a er 
Magifirat beantragt die Einſtellung des Detailverkaufs von Torf auf dem Raths⸗ 
bolzhofe; 2) Verſicherung des mit Rohr gedeckten Theerſchuppens auf dem Raths⸗ 
holzhofe und des mit Zink gedeckten Schuppens beim Schulhauſe auf der Ober⸗ 
wiek gegen Feuersgefahr; 3) Revers an die Kommandantur wegen der neben 
dem Schneckenthor anzulegenden Fußpaſſage; 4) Antrag des Magiſtrats, die 
durch den Austritt des Syndikus disponibel gewordenen 200 Thlr. nunmehr dem 
mindeſbeſoldeten Magiſtrats⸗Mitgliede zuzubilligen; 5) wegen Verkaufsrechts auf 
die Erbpachtsparcelle des Erbpächters Bonin zu Nehmitz; 6) Antrag des Schiffers 
Jaenſch, ihm den Ausbruch eines Fenſters in der unteren Etage ſeines Hauſes 
nach dem Klofter zu geſtatten; 7) wegen der dem Möbelhändler Lindenberg 
gu zahlenden Entſchädigung; 8) Erklärung des Magiſtrats wegen vermindeter 
Arbeitszeit; 9) Kämmerei⸗Kaſſen⸗Reviſionsprotokoll; 10) Licitationsprotokoll über 
die Oellieferung vom 15. Auguſt c. bis 1. August k. 9.5 11) Offerte des Hof⸗ 
raths Bourwieg wegen Unterhaltung des Grabes des verstorbenen Ober⸗Präſt⸗ 
denten Sack auf ewige Zeiten durch die Stadtkaſſe gegen angemeſſene Ka itals⸗ 
zablung; 12) Anſchaffung einer neuen Spritze zur a 19 57 ; 


Ate 


N 1. An baaren Zahlungen. Thlr. 
2 Transport; Thlr. 108,162% 
367. Friedr. Fehlbaber, Bauer in Gr.⸗Schönfeldt 800 
368. Bürger C. N. in Stettin l 
369. Schutze, Regierungs⸗Sekretai r 10 
370. Fiſcher, Revlerförſter, Blockhaus 50 
37, Ferd. Völtz, Schiffs⸗Capit. in Ueckermünde 100 
372 a. S. M. in Morgenit zzz 50 
„ b. Philipp Volckwardt, Bauer in Grüſſow 10 
e. Martin Wieſe, desg. 10 
d. Martin Bäſch, desggll WW. 20 
Nick des,, 8 10 
1. Martin Volckwardt, desgl. 5 10 
f. Weichbrodt, des lll. 50 
1. Mich. Koeſter, des gl.. 20 
Ii. Joh. Rack, Koſſfäth daf 1 1 
„ k. Kaſten, Schulze da.. 10 
IJ. Heidſchmidt, Schulze in Reeſtow >» 20 
379. Nehring, Gutsbeſitzer in Rakitt 300 
374, Andrée, Mühlenbeſitzer in Selchbw 20 
375. Reinhardt, Poſt⸗Sekretair in Demmin 30 
376. Krüger, Gutsbeſitzer in Altenhagen 100 
377. Guſtav Düvinage, Kaufm. in Paſewalk 10 
b. Wab'roth, Juſtizr. u. Gerichtsdirektor daſ. 100 
e. Kolberg, Rentier da˖ ca.. 50 
378. A. K., Kaufmanns⸗Ww. zu Stettin. . 100 
379. v. Krauſe, Rittergutsbeſitzer in Pritzlow 2000 
380. H., H., Ober-Negierungsvald =, 100 
384. Friedr. Malbranc, Partikulier in Stettin 350 
382. b. Ziethen, Nittergutsbefiger in Radewitz 1000 
283. N. N., Oberlandesgerichts⸗Regiſtrator 100 
384. Müller, Sberſtlieutenant a. D. in Stettin 80 
385. Meier, Steuerrath daſ. . n 200 
386. Müller, Reſtaurateur dag. 100 
387. Miniſterial⸗Prediger⸗Wittwen u. Waiſen⸗ 0 
e ya ne sd 50 0280 
388. N. N., Kaufmann dacac .. 80 
389. Wichmann, Hauptſteueramts⸗Kontrol. daf. 100 


390g. Elementar⸗Schullehrer-Wittwen⸗Kaſſe des 
3 Stettiner Regierungs⸗Bezirks da. 
9, Thews, Regierungs-Kaltulator da. 
391. Lemcke, Polizei⸗Regiſtrator daf. 
392. CE. E. Juppert, Kaufmann daf. 1 
393. C. B. Kruſe, Kaufmann dac a. 
394. Stto Hoffmann, Seifenfabrikant daſ. 
395. Leopold Hain, Schiffsmäkler da. 
396. Maſch, Kaſſirer in der Ritterſchafts bank 
397. N. N., Kanzleirath in e 
398. Dannien, Ofenfabrikaut da. 
369, N. N., Lehrer der Friedr.⸗Wilh.⸗Schule das. 
400. Becker, Oberlandesgerichtsrath daf. 
401. Dummer, Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent  - 
402. N. N., Oberlandesger.⸗Rath in Stettin 
403. Lange, Geh. Juſtizrath dae. 
404. Bonitz, Profeſſor da. 
405. Emsmann, Oberlehrer dal.» 2... + 
406. Bendemann, Negier.⸗Rath daſ 
407. v. Langenn, Gutsbeſitzer in Plagow : 
408. Schmidtſche 100 Thlr.⸗Sterbekaſſe in Stettin 
409. v. Ramin, Regier.⸗Aſſeſſor dae +: 
440. v. Ziethen, Riktergutsbeſitzer in Nadewitz 
411. v. Nadecke, geb. v. Brockhuſen, verwittw. 
Majorin in Stettin dal: 


— 


412, 
413. 
414. 
415. 


= 


4 * 
b. Frauck, Suftizratbin in Stargard, 
} Regier.⸗Nath und 
Landrath in Stargard —- . 
Stargard 
g. N. N., Fräulein da „ nt 
1. Wilhelmy, Dr, der Philoſophie in Berlin 
g. Wilhelmy, Apotheker in Stargard . 
i. Gotzſch, Fräulein dae 3 
i. Behm, Gutsbeſitzer in Buchholz e 
k. Marquardt, Hauptamts⸗Rend. in Stargard 
J. Korth, Kofjath in Dobberphul . 


m. Keibel, Doktor u. Kreisphiſtkus in Stargard 


.. 


418. Claſen, Prediger in Rahnwerder +, + 
419. Spreemann, Reg.⸗Bureau⸗Aſſift in Siettir 
420. Textor, Regier.⸗ und Schulrath dal. . 

„421. Wartenberg, Oberbürgermeiſter dal. + - 
422. Schwanbeck, Wunde und Zahnarzt daſ. 
423. N. N., Inſpektor daſ . 8 „ 00 


424. Louis Lewy, Kauſmann dag. 
425. Carton, Partikulier aß. 
426. Kuodel, Uhrmacher dac .. 
F. Richter, Kaufmann dae. 
Boetcke, Major u. Platz⸗Ingenieur daf. 
Jahncke, geb. Friedeborn, verw. Kaufm. daf. 
Schönfeldt, Rentier in Gollnow 
Alex. Malbrane, Braueigen in Stettin. 
432. Eduard Griebel, Ur und Lehrer daf. 

3. Hanff, Geh. Juſtizrath dae 
Adolph Griebel, Studioſus daſ. 


Marie Eleonore Griebel, Fräulein daf. 
5 Schwahn, Paſtor in Güntersberg 
287. Aug. Gehride, Bauerſohn in Carlshoff 
3383. Meier, Apotheker epi ene eee 


N 


461. 
462. 


463. 
464. 


465. 


466. 
467. 


468. 


469. 
470. 
471. 


472. 
473, 
474. 
470. 


476. 
477. 
478. 


479. 


480, 
481. 
482. 
483. 
484. 


485, 


486. 
487. 
488. 
489. 


490. 


201. 
492. 


493a. 


bh! 


2 
494. 
495. 
496. 
497. 
498. 
499. 


500. 
501, 
502, 
503. 
504. 
505. 
506. 
507. 
508. 
509. 
510, 


511. 
512, 
513. 


514. 


519, 


516. 
547. 


„Kirche zu Caſeburr g 
Hinz, Eigenthümer in Mahlzo 
Kühl, Domainen⸗- Pächter in Labömitz 
Heuſen, Wittwe daf... 


Nach wei ſun g 


J. An baaren Zahlungen. 


x Sönderop, Juſtiz⸗Kommiſſarius da. 
ee eee e 
v. Enckevort, a c des Gutsbeſitzers 


9. Enckevort zu Gar; 
Eduard Nicol, Mäkler in Stettin. 
N. N., Bürger da. 
N. Neſuvehrer daf, 1. dune ee 
Bartelt, Schulze in Brachhorſt 
v. Kamiensky, Hauptmann in Stettin 
A. W. Malbranec, Glaſermeiſter daſ.. 

v. Schmieterlow, Hauptmann a. D. daf. 
v. Belling, verwittwete Lieutenant daf. 
Martha Belling, Fräulein daf. 

Wilhelm Klemm, Kaufmann daf. . 
Emanuel Liſſer, desgl. daf. . 

Bernhard Kiffer, desgl. da 
Ferd. Jahn & Comp. desgl. daf. 
Adrian Amberger, desgl. da. 
Diemar, Hauptamts⸗Aſſiſtent daf. 
Mittag, Apotheker in Zachan 
Guftad Stübbe, Kaufmann in Demmin 
Ehrhardt, Fräulein in Greifenhagen . 
Kropf, Land⸗ und Stadtrichter in Wollin 
Knapp, Forſt⸗Kaſſen⸗Rendant in Jaſenttz 


* 


* 


Winchenbach, Kontrolleur bei der Ritter⸗ 
ſchaftsbank in Stettin. 
Graf v. Eickſtedt⸗Peterswald, Generals 
Landſchafts⸗Präſident daf. . 
v. Berge, Frau Krieges: und Domainen⸗ 
Räthin daf. Mara e 
Griſchow, Lehrer daf. 0 
Weiſe, Lieut. und Adjutant daſ. 
Ludw. Moſt, Maler daſ. 
Hoffmann, Prediger an St. 
Jacbb, Regier.⸗Rath da.. 
Elwine Möritz, geb. Landmann, Ehegattin 
des Kaufmanus und Stadtraths da. 
Aug. Moritz, Kaufm. und Stadtrath daf. 
Kolberg, Guͤtsbeſitzer in Cunow bei Schwedt 
Schaumburg, Regier.⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Buch⸗ 
halter in Stettin An. 
St. Petri⸗Hospital, milde Stiftung Dat. 
He P. Kreßmann, Glashändler dal. - 
Timm, Steuer⸗Inſpektor da. 
J. M. Ludwig, Partikulier daa. 
H. Salmuth, Negier.⸗Rath daſ. 

Fiſcher, Reg,⸗Rath da ... 
Achterberg, Prediger in Rützow. . 
Mart. Kurth, Bauer u. Schulze in Ranckwitz 
v. Wolff, Major g. D. in Stettin 
Beſſin, Ratysmaurermeiſter dar. an an 
v. Enfevort, Rittergutsbeſ. in Vogelſang 
N. N., Bank⸗Sekretair in Stettin 
Johanna Niſchelsky, geb. Nicol, Kauf 
manns-Wittwe da.. 
Looſe, Oberlandesger.⸗Archivs⸗Aſſiſt. das. 
Thereſe Friedrich, Fräulein dae. + 


— 


Petri daf. 


Freih. v. Eickſtedt⸗Peterswalpaufbobenbolz 7 


Schnuchel, Direktor der Straf-⸗Anſtaſit in 
Naugard 


v. Sandrart, General der Kavallerie g. D. 
in Stettin ’ 
C. W. Kemp, 


— 


Jabritant daß. 


Nehring, Gutsbeſitzer in Rakitt 
Kreich, Juſtitigrius in Cammin 


Frau v. Ploetz, General-Landſchaftsräthin 
in Klein⸗-Weckow 1% Ag 
Kirche zu Fritzow . „% 18 
Stiebler, verwittwete Fuhrherr in Stettin 
Fretzdorff & Comp., Kaufleute D 
Dreger, Oberförſter in Jacobs hagen. 
N. N., Partikulier in Stettin . * 
D. Endell, Geh. Komerzienrgth in Berlin 
Weidemann, Hauptſteuer-Amts⸗ Afſiſtent 
. Stemmnnn R 
Eruard Theel, Kaufmann dag. 
G. B. Trieſt, Juſtiz-Kommiſſgrius daſ. 
Malckwitz, Steuer⸗Inſpektor das, R 
N. N., Fräulein da 
N. N., Juſtizrath da . n de 
Johanna Hecker, Kaufmanns⸗ Ww. dal, 
a Struck, Partikulier daſ. 


* 


Carl Wilh. 
Heffenland, Stadtraloh i 
Winckler, desgl, ac . Ng. 
Stahlkopf, Partikulier, Ober wick 
Noechmer, Direkter der Preuß. National⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin 
Ballermann, Kahuſchiffer⸗Ww. daſ- 

E. S., Kaufmann dar.. 
N. N., desgl. daf. 
Eduard Hefnrich Caſtner, 
halter da,, 
N. E. H., Rektor da 
N. N., verwittwete Goldarbeiter 3 
F. R., Partikulier da . . 
MN. F. J., Bäckermeiſter da - - 
FJ. D. J., Schühmachermeiſter daſ. 5 
J. G. K., Partitulier in Grabow 
Manger, geb. Conradt, Ww. in Stettin 


. 


A * 


da . 


8150 


Handlungs⸗Buch⸗ 


Ne 
522. 
523. 
524. 
520, 


Thlr. 


100 
100 


100 
100 
100 
100 
500 

50 

20 


526. 
527. 


528. 
529. 
50 530. 

50 5313. 
20 5. 
100 22 
70 6. 
50 0. 
400 f. 
50 3 
20 h, 
30 i. 
200 K. 
100 J. 
400 
50 
40 533. 
10 
200 
50 b. 


556. 
557. 
558. 
559. 


560. 
561. 
562. 


563. 
564K u. 


h. 

0. 

d, 
365. 
566. 
567. 


50 
1000 
500 
50 
300 
280 
50 
50 
100 
100 
200 


568. 
569 a. 
U. 


100 


100 
150 


10 
150 
400 

60 
100 
100 
100 
200 


v. Dewitz, Landſchaftsrath und Gutsbe⸗ 


„Duncker, Oelonom zu Kniephoff ara 
„Fried. Wilh. Matthies, Bäckermeiſter in 


derjenigen Beiträge, welche zu der freiwilligen Staats⸗Anleibe durch baare Einzahlungen und durch eingeliefertes Gold⸗ und Sifbergeräthe 
bei der unterzeichneten Kaſſe bis heute eingegangen find. 


J. An baaren Zahlungen. 
Braumüller, Dr. med. da. 
Lange, Geh. Juſtizrath daf. 
e,, ee nal 
Proviſorat der St. Catharinen⸗Kirche in 
„ 
ubberde, Paß⸗Expedient in Stettin 
N 7. z 5 x x 
N te a Kommerzienrath 
Meſſow, Pr.⸗Lieut, g. D. in Stepniz 
N. N., Oberſtlieut, a. i Sie 
N. Fee Ren 
v. Kruse, Rittergutsbeſitzer in Neezow 
Blümcke, Rittmeiſter in Mitten { 
Wendtlandt, Paſtor in Teterin 2 
N. N., Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Rendant, 
v. Falckenſtein, Baronin in Anklam 
Schulze, Juſtizrath dae. 
Miniſterial⸗Wittwen⸗Kaſſe wat. 
Synodial-Wittwen⸗Kaſſe daſ. 
Jaeger, Leinenhändler daſ. . 
Tesmer, Kreis⸗Juſtizrath daf. 
Arndt, Maurermeiſter daf. , 


. v. Lengefeldt, Oberſt a. D. daf. Aus 


Magunna, Königl. Baumeiſter in Stettin 
Ernſt Krahnſtoever, Kaufmann daf. 5 
Regen, Wittwe des Stadtgerichts⸗Direk⸗ 
tors inf Poritz en „ ee ene ie 
Regen, Amtmann daſ. F. 


Voßberg, Kaufmann in Labes 8 


a. Stürzel, Regier.-Räthin in Naugard 
„Fanniger, Doktor und Kreisphyſikus in 


Naugard . 


e. v. Kamecke, Oberſtlieutenant und Land⸗ 


rath a. D. daſelbſt 


ſitzer in Farbezinn 


+ 


Naugarı . 


Krüger, Domainen⸗Begmter in Verchen . 
Reichhelm, Juſtizrath in Labes + 


Walther, Amtmann in Wangerin .. 

Calow, Juſtiz-Commiſſarius in Stettin. 
Julie Koeppen, geb. Buſch, Wittwe, Kup⸗ 
Fermüßle s me 0 0 A IE 
Heinr. Langebecker, Kaufmann in Grabow 
Albert Langebecker, Apotheker daſelbſt 

N. N. Schuhmacher⸗Wittwe daſelbſt. . 


Ladenthin, Regierungs⸗Kanzliſt in Stettin 


Seidler, Major a. D. in Grünhoff .. 
Scheller, Kaufmanns⸗Wittſwe in Stettin. 
Charlotte Schönn, Fräulein daſelbſt . 
D. Witte, Kaufmann daſelbſt . 0 
Heinr. Trieſt, Organiſt daſelbſt 25 
Paul Jakob Zieger, Partikulier daſelbſt. 
Schreyer & Comp., Kaufmann bafelbft . 
Hermann und Wilhelm Kandel, Mino⸗ 
rennen in Stettin au An ie 
Rohrbeck, Amtmann in Pekershagen . 
Horwarth, Wittwe in Damm 
Gottlieb Breslich, Bäckermeiſter in Stettin 
Henriette Dannien, Fräulein dafelbft . 
Charlotte Tyurbie, Fräulein daſelbſt. . 
v. Tippelslirch, Oberlandesgerichts⸗Rath 
Daſelbſt ;;;  es 
Heyn, Wittwe in Sterlnn 
Rithter, Oberförſter in Klü 04 0 Ü- 
E. v. Braunſchweig, Rittergutsbeſitzer in 
Molſtow . TE RÄT 
Schmiedicke, verw. Syndikus in Stettin 
Wilhelm Wather, Handlungs-Buchhalter 
Dr TR, MIT ITTT S 
Deere Le, ten 
Derſelbels e n . e . 
Denelbs e zur eee e 
Krauſe, Juſtizrath in Stettin 2,00“ 
Nobiling, Land⸗ und Stadtgerichtg⸗Rath 
Remgnofsko, Kupferhammer⸗Beſitzer in 
Guns , ̃⅛ ßen 
Meſſau, Juſtizamts⸗Sekretgir in Stepenitz 
N. N. Apotheken 6 
Pirwitz, Bürger in Garz 
Scheibert, Direktor der Frierrich⸗Wilh.⸗ 
Schule in Stettin 
Wilhelm Wiechert, Muſiklehrer pafelbit 
Heinrich Wiechert, desgl. dal. „ en 
v. d. Oſten, Hauptmann a. D. in Blum⸗ 
Man nn ano A 7 
Eruſt Weguer, Kaufmann in Stettin . 
Louiſe Wegner, Fräulein DAR tur. 
Seipel & Bramſtedt, Handlungshaus daf. 
N. N. Kaufmann paſelbſt 
v. Ploetz, Landſchaftorath in 5 
Carl Harnwolff, Handlungsbuchhalter in 
Sein eine rs e ein ems 
de la Barre & Comp. Handlungs haus in 
ieee sr war. nhsläie e 
E. Dreher, Kaufmann in Stettin 
N. N. Apotheker ꝛc. in Stettin . 
Lüdecke, verwittwete Doktorin daſelbſt 
Staewen, Kupferſchmidt daſelbſt. 
A. Bahr, Wagenfabrikant vaf - „ah 
Louis Hoffmann, Brauereibeſitzer „en 
Spiecker, Paſtor in Pöli 2 


* 


* 


. 


— 


* 


in Stuchow . 2 


300 
1000 
100 
200 
100 
50 


50 
50 
100 


600 
50 


50 
50 
50 
50 
800 
400 


200 
50 
100 
60 
120 
20 
30 


2000 
1000 


» 


N I. An baaren Zahlung m. | 
588. F. Pieper, Maurermeiſter in E stettin 1 
589. Derſelbe RETTEN. 
990 Stu Bittuallenhänsler in E r 4 

591. Hartmann, Pastor in f ir Niet 

592. Hartmann, Paftor in 57 ee 

593. N. N. Oekonom in Stettir 9288 1 N 
594, Nebdauz t he be a 8 
395. ns, Muſik⸗Dire 88 A 

900 EN Sber⸗Landesgerichts⸗ „A ſſeſſor daſ. 

597. Hermann Hoffmann, K Kaufmg nn daſelbſt. 

598. Wilb. Voelcker, Kaufmann d aſelbſt R 
599. Emilie Lieber, geb. Selöſther et, Wwe. daſ. 


Rentier in Swinemünde 
daſelbſt 


. 


DE a. Boldt, 
Eggebrecht, Kämmerer, 


301, Keiber, Paſtor in Neuendorffß 
con i ale, Da Rittergutsbeſitzer in Reckow. 
60% Heinen Ober⸗Amtmann zu Prillwitz 


604 a. Die 14 Bauern und 4 Koſſäthen in 

0 Jarapelhag en 

Joh. 9 5 Seeger, 

5 agen N 

€ SS Bellen Winter, Bauer daſelbſt 

d, Ehriſt. Iutedrich Panſch, desgl. daſelbſt 

, Dehmlow, Gutsbeſitzer daſelbſt 8 

1. Horne, Felle in Friedrichsberg 

85 Müller, Gutsbeſitzer in Bierhoff . 
Johan eig Ferd Berg, Rentier in 
Minen 

i. Johann Gott 
besitzer in Srieprichsberg. 

k. Raedel, Dom.⸗Rentmeiſter in Naugard 

1. Beversborff, Mühlenbef. zu Kieckermühle 


b. Schulz und Bauer 


ich Beyeredorff, Wibke. 


M. J. An baaren Zahlungen. 


60620 v. Borck, Major a. D. in en 
1 Rabnit, Hauptmann a. 
En in Alt⸗Damerow . 
90 J. G. in Stargard x 
of Sit, Superintendent in Pegelow' u 
Jeitz, Gutsbefitzer in Treptow 
S. in Stargard 
T. in Stargard 
S. in Stargard 
Brandenburg, emeritirter Rektor i in Zachan 
Herr, Juſtizrath in Peneun 


220 


. 


Demmin . 50 . und 9 


v. Francois, Kammergerichts⸗ Sieht in 
in Demmin 
Hoppe, Conrektor daſelbft 
Loholm, Paſtor in Sanskow 
N. N. Paſtor in S. 
Roſe, Reg.⸗Rath a. D. in Demmin 

Roſe, Regierungs⸗Räthin een 3 75 50 
91 5 Bürgermeiſter daſelbſt ABER 

N. Kupferihmidt . % 

3 Blümcke, Domainen⸗ Pächter und Ritt⸗ 
meiſter a. D. in Mühlenhagen 
Hoepffner, Gutsbeſitzer in Wulckow 
H. in Stargard ae 50 
Mandel, Syndikus in Stargard F 
v. Kleist, General⸗Major a. D. daſ. 
Sureow, Superintendent vafelbft . 
Wilhelmy, Apotheker das. 
Gotzſch, Fräulein daſelbſt 
Kirchen⸗Kaſſe zu Klein⸗Wachlin 
Wendeler, Freiſchulze in Damnitz 
Betheke, Oberſtlieutenant in Stargard 
Struve, Frau Syndikus dad. 
Hinze, Frau Aſſeſſor daf. 
Wiemann, Hauptmann a. D. daſ. 
v. Kleiſt, Fräulein daſelbſt . 
B. in Stargard. 
v. Wittcke, Frau Oberſt⸗ Lieutenant 
7 Moritz Schöning, Gutsbeſitzer daf. 
18 L. in Stargard 


10 V. Bord, Frau Mai orin in Star 


l 
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25 

26 
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607. 
608, 
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Summa 1. 70,010 


606 A. Unverzinsliche Beiträge. 
And rb, Mühlenbeſitzer in Selchow 
Meier, Steuer⸗ Rath in Stettin 
N. N. in Cummerow 0 
Spreemonn, Segferings- Brent Affen 
in Stettin. 5 
35. A. W. Malbrane, Glaſermeiſter das. 1507 
Martha v. Belling, Fräulein SIE ON, 
Emanuel Liffer, Kaufmann daf. 2 

v. Diemar, Haupt⸗Amts⸗ Aſſiſtent. 
Achterberg, Prediger in Rützow 
Loholm, Paſtor in Sanskow 


Summa II. 50 
Hierzu Summa 1. 70,010 


Summa 70,060. 
e der Trausport mit 108, 1629 


Hauptbetrag 178,222 
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3 Gold und Silber 5 e Gold und Silber 8 

EE. Durch eingeliefertes „ Bemer eee 2 88 ET „ N Deiner: 

0, N. N erb Steltin 2 — 12 em Fe ee 337 Sternberg, Prediger in Mellen tin 3 9 8 

21 Wire G An Ba \ N en Een 35 F. N, Kauffmann in Stettin | 216 34 10% 
322 A. P. Moritz, Kaufmann def. 31s „ 11, 8 Ze 339 Carl Piper, Kaufmann daſ. 3 7 URSR 

323 er Lieutenant und Gutsbeſitzer in | 365 340 Davidſon, Dr. An Ppritz 13 51.42 ss 

Blanfenhagen. { 5 1% 88 55 2 Schiffmann, Bäcker⸗Wittwe in Stettin / 5 a 
324 B B. und E. A. Peſcwiſer in Stettin — 13 14% v. Judo Hauptmann in Regenwalde 4 15% 8 
325 Graßmann, Paſtor in Sophienhoff f 31 sf. N. Oekonom in Stettin eu 4 10 4 EIS 
326 Stropp, Gutsbeſitzer daſelbſt 37 44 1 10 13 78 8. 344 Baupoin, Kaufmann daa. 1727 — 8 2 
327 Schoenfeldt, Gutsbeſitzer in Gollnow 10 Br Far 345 e e Hauptmann im W he ö 3) E 
28 5 5 8 ifmann f 2 — in Stettin 30 2 100 28 
328 e des Kauft 5% 4 3 N 11 BEE 3461 und, Marienſtiftsförſter in Marienwalde 1 ala) 14) 12 me 
329 W. Henning, Kaufmann daf. 18 9 9 2.8. 347 Koch, en ee in Stettin 7 ee 8 7 8.8 
330 Bürger N. N. daſelbſt 278 — 3 5 8 — 348 v. Gayl, General⸗ Major a. D. daf, 178 — je SE 
331 Heß, Rektor daſ. 4 5 88349 Fraude, Kaufmann daf, a | 6 == 
332 Franz Jahn, Bankſekretair daſ. 415 11 . 350 Boldt, Rentier in Swinemünde Tor 10 38; 
333 L. Weiß, Buchhändler daf. i nz 50 Eggebrecht, Kämmerer da.. Role 1790 6 188 
384 Fiſcher, Rechnungsrath daf. 215526 352 Mühlenbeck, Gutsbeſttzerin in Gr. Wachlin [1 9 3 15 12 ag 
385, S Apotheker in Jachan ä = 2 14 Stettin, den Löten Juli 1848, 3 

336 © 918 7 


& Comv. Kaufleute in Stettin 

N (En 8.8: ]-aun det.) 
0 a run un 

Nehmt, Leute, vor dem Doctor euch in Acht, 
Der ſchon auf euren Leichnam ſpeeulirt, 
Weil er aus Menſchenhaut ſich Leder macht, 
Und ſich mit Menſchenfett die Stiefel ſchmiert; 
Ja, der auch Menſchen noche n noch benutzt, 
And ſich wohl gar die Zähne damit putzt! 


Nun iſt es klar, weshalb der kluge Maun 
Mit ſolchem Eifer ſchwärmt für Republik; 
Er weiß, es fällt der Preis der Leichen dann, 
Und es florirt die Menſchenfettfabrik! 
In Menſchenledern wird dann viel gemacht — 
Nehmt, Leute, vor dem Doctor euch in Acht! — 


—— * 


* 


Miſſiousſtunde 


am Donnerſtag den sten Auguſt, Nachmittags 5 Uhr, 
in der St. Petri⸗Kirche. Herr Prediger Palmié. 


Sicherheits⸗Poltzei. 
Set e ckberi e f. 

Der Arbeitsmaun Friedrich Kurth, welcher wegen, 
Bettelei zur Landarmen⸗ Anſtalt nach Ueckermünde 
transportirt werden ſollte, iſt in der Nacht vom 18ten 
zum 19ten d. M. aus dem hieſigen Polizei⸗Gefängniß 
mittelſt gewaltſamen Ausbruchs entwichen, und hat 
bisher bier nicht wieder zur Haft gebracht werden kön⸗ 
nen. Alle Civil⸗ und M silitair⸗Behörden werden er⸗ 
ſucht, auf den ꝛe. Kurth zu vigiltren, ihn im Betre⸗ 
tungsfalle zu verhaften und zur Landarmen⸗Anſtalt 
nach Ueckermünde fransportiren zu laſſen. 

Uſedom, den 24ſten Juli 1848. — 

Signalement. Fanhilienname, Kurth; Vorname, 
Friedrich; Geburts- und Aufenthaltsort, Wittichow bei 
Stargard; Religion evangeliſch; Alter, 60 Jahr; 
Große, 5 Juß; Haare, ſchwarz; Stirn, flach; Augen⸗ 
braunen, schwarz; Augen, grau; Nafe, gebogen; Mund, 


vorſtebende | Lippen; Bart, grau, Kinn⸗, Backen⸗ und 
Schnurrbart; Zähne, defekt; Kinn, rund; Geſichtsbil⸗ 


dung, lang; Geſichtsfarbe, gefundz Geſtalt klein und 


ebe en Jae deutſch. Beſondere Kennzeichen: 
uken Zeige 
Bekleidung. Ba 


röcke, ſchwarztüchene Unterhoſen, lange geblümte Hoſen, 
von Gingbam mit gelben Streifen, Br blaue Warp⸗ 
weſte, kurze wollene Strümpfe, lederne Schuhe, leine⸗ 
nes Demde, elne ſchwarze Tuchmütze mit Schirm. 


— — 
1 


n b n N un g en. f 
Die geſtern Abend 9 ½ Uhr erfolgte glückliche Ent- 


— — — . —E—— nn era | 


Zwei alte zerlumpte leinene Ueber⸗ 


Königl. Negierungs -Haupt- Kaſſe. 
Mufti o ue n. 


bindung ſeiner lieben Frau von einem gefunden Mäd⸗ 
chen, beehrt ſich Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 


ſonderer Meldung, hiermit 1 0 Am Dienſtag den Iſten Auguſt, 
uri 

Stettin, den 2gſten Juli 1848. Vormittags 9 Uhr, ſollen auf dem 

— ͤ —— ten Boden ein n 539, Hin⸗ 


Todesfälle. 


Den nach kurzem Krankenlager heute erfolgten Tod 
des Herrn Friedrich Lühmann beehrt ſich deſſen Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen 

Galgwieſe, den 30ſten Juli 1848. 

Chr. Kieckbuſch. 


terſpeicher Liter. C.: 


ca. 50 Winſpel Preußiſcher 50pfd. 
Hafer 


bei, len Winſpeln meiſtbietend 
verkauft werden. i 
— ÜRREIN ALIEN 
Verkäuſe unbeizeglicher Sachen. 
Nach erfolgtem Ableben des Superintendenten De. 
Backe ſoll deſſen zu Wollin in einer der lebhafteſten 
Gegenden gelegenes neues, ſehr ſoltde maſſiv gebau⸗ 
tes, zweckmäßig und geſchinattvoll eingerichtetes, von 
jeglichem Schwamme und Stocke freies, mit vortreff⸗ 
lichem Keller verſehenes Wohnhaus nebſt Stallungen, 
Wagenremiſen dc. und dabei Wee Garten aus 
freier Hand fobald als möglich verkauft werden. 
Kaufliebhaber können ſich in freien Briefen bei dem 
unterzeichneten melden und die Veltgenheit zu jeder 
Zeit an Ort und Stelle beſehen. Eine gute Roof⸗ 
Wieſe und einige tragbare Ackerſtücke können, wenn es 
gewünſcht wird, ebenfalls ſogleich nit verkauft werden. 
Cono bei Wollin, den 27ſten Juli 1848. 
Backe, Paſtor. 
—— — — 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Ausverkauf. 


— — 


Subhaſt ationen. 


Proclama. Von dem Patrimonfal⸗Gerichte Kyows⸗ 
thal ſoll das den Gaſtwirth Friedrich Behringerſchen 
Eheleuten gehörige, im Dorfe Kyowsthal belegene Erb⸗ 

zinsgrundſtück, mit den Gebäuden auf 2000 Thlr. ab⸗ 
geſchätzt, zufolge ber nebſt Sppothekenſchein und Be⸗ 
dingungen bei dem L Landrichter Ramm zu Stettin ein⸗ 
zuſehenden Taxe, am g1ſten Auguſt 1848, Vormittags 

11 Uhr, in dem Gerichtszimmer, zu Khowsthal ſübha⸗ 
ſtirt werden. Alle unbekannten Realprätendenten wer⸗ 
den aufgeboten, ſich mit ihren Ansprüchen ſpäteſtens im 
Termin, bei Vermeidung des Ausſchluſſes, zu melden. 


Noth wendiger Verkauf. 

Von dem Koͤnigl. Stadtgerichte Labes und Wan⸗ 
gerin ſollen folgende, dem Kaufmann Samuel Auguſt 
Friedrich Borchardt gehörigen, bei Labes liegenden 
Grundſtücke: 

1) die am linken Lotznitz⸗ Ufer, dem Borchardt für 
eine Hauskavel bei der Separatſon zugeiheilten 
Landungen von 3 Morgen 49 [ Rutben nebſt 
der darauf errichteten Kornmühle, abgeſchätzt auf 
2480 Thlr. Ertragswerthz 
die von Borchardt zu erbpachtlichen Rechten or: 
worbenen, am rechten Lotznitz⸗Uler liegenden 9 
Morgen 89 [Ruben Acker nebſt den darauf er⸗ 
richteten Gebäuden, insbeſondere der darauf cin: 
gerichteten Oeimuhte, nach dem zu fünf Procent 
tapıtolijtiten Ertrage abgeſchätzt auf 16 362 Thlr 
20 gr., und zu 4 Procent kapitaliſirt auf 20,453 
Thlr. 10 fgr. gewuͤrdigt, 
an ordentlicher Geriähtsfiele in Labes 

am iften September 1848, Vormittags 10 Uhr, 
meiſtbietend verkauft werden. 

Taxe, Hypothekenſchein und Kaufbedingungen ſind 
werklaͤglich in der Registratur zu Labes einzufehen. 

Labes, den Aten Februar 1848. 

Koͤnigl. Stadtgericht Labes und Wanger in. 


An den Wochentagen ſollen in den Stunden von 


9 bis 12 und 2 bis 4 Uhr, ſämmtliche © 
Aeg Handlung von C. Herroſs, 
9. 1180 b zu ſehr billigen 


Inſtrumente der 
gr. Ritterſtr. 
Preiſen verkauft werden, 


2 


Echt englisches Macassar- Oil, 8 


in Flacons à 5Sgr, 


bekanntlich das bewährteſte Mittel, den Haarwuchs 
mächtig zu befördern und demselben den ſchönſten 
Glanz zu ertheilen, empfiehlt die 


Haupt: Niederlage für Pommern 


| Ferd Müller Ah Bent, 


im Bürfengebhune 


Neuen holländ. Süssmilehkäse, in grossen Bro- 
den und eine kleine Parthie alter Waare, in ge- 
brochenen Broden, oferirt billigst 

C. A. Schmidt. 


b Friſcher Kirſchwein bei C. H. Homann, 


gr. Domſtraße No. 668. 
Meine Borſigſche Dampfmaſchine von Zwölf Pferde⸗ 
kraft, nebſt Keſſel, will ich verkaufen 
Carl ir ſch, 
Pommerensdorf bei Stetin. 


Feine Tiſchbutter, a Pfd. 8 far., gute fette Koch⸗ 
Butter, a Pfd. 7, 6 und 5 ſgr., in beliebigen Fäſſern 
billiger, bei Julius Lehmann, 

i Bollwerk⸗ und Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke. 


60 88 68 G ch c c ee ee eee 
6 Mein Lager von Bürſten und Kämmen, als 6d 
& das bekannk ſchönſte und beſte, was hierin ge⸗ & 
& geliefert werden kann, tft jetzt wieder aufs voll ® 
& ſtändigſte aſſortirt und empfiehlt billigſt © 
© Friedr. Weybrecht, Kunſtdrechsler, & 
® Grapengießerſtraße No. 167. N 
GSS S S S Se 

R ¼ Elle breite feine Futter⸗Mouſſeline in weiß, 
grau und ſchwarz, a 2 ſgr., % breiten desgleichen 
a 1½ ſgr., fo wle Futterleinen in grau und weiß, 
a 3 far., und ſchöne Futterkattune, a 1½ ſgr., ſind in 
großer Auswahl zu haben bei 

Moritz & Co., Kohlmarkt No. 481. 


Ganz weiße ſchöne Stepprocks⸗Watten eigner 
Fabrit ſind ſehr billig zu haben bei 
Moritz & Co., Kohlmarkt No. 431. 


N Fichtene Planken und Bretter, von 3 bis 
1% Zoll ſtark, offerire zu eivilen Preiſen. 
Kronmühle bei Damm. Eiggert. 


Verpacht ungen. 


Bekanntmachung. 

Von den Wuſſowſchen Forſtdienſt⸗Ländereien ſoll ein 
Theil von Michaelis d. J. ab in nachbezeichneten Ka⸗ 
veln, als auch der Mitgenuß der dort befindlichen 
Scheune, auf die nächſten 6 Jahre an den Meiſtbie⸗ 
tenden verpachtet werden: 

1) eine Kavel Acker bei der Kuckusmühle von pprt. 
7½/ Morgen, 

2) vier andere Ackerkaveln vor dem Forſthauſe, von 
zuſammen 23 Morgen 141 [R., 

3) eine Wieſe in der Nähe des ſchwarzen Sees von 
5 Morgen 55 R. 

Der Verpachtungs⸗Termin wird am Orte den Aten 

Auguſt d. J., Nachmittags um 4 Uhr, abgehalten. 

Stettin, den 17ten Juli 1848. 5 

Die Oeconomie⸗Deputation des Magiſtrats. 


— P ˙ ¹] Ä? 


Vermiet hungen. 


Zu vermiethen. 

Eine elegante und bequeme Wohnung von 4 Stu- 
ben, Kammern, heller großer Küche, Waſchhaus und 
Boden ift Breiteſtraße No. 390 zum Aften Oktober zu 
vermiethen. 


Große Oderſtraße No. 5 iſt parterre eine Comptoir⸗ 

Stube mit 2 auch 3 daran hängenden Zimmern zum 

iſten Oktober d. J. zu vermiethen bei a 
C. E. Krüger, Bollwerk No. 5. 


Schulzenſtraße No. 173 iſt 
== ein Laden nebft 
2 der zwei Treppen hoch belegenen Etage 
zum Aften Oktober zu vermiethen. 


Die 991 dem Hofe des Hauſes Frauenſtraße No. 894 
belegene Lokalität, worin bisher ein Wein⸗Geſchäft 
betrieben worden, ſich auch zu andern ähnlichen Ge⸗ 
ſchäften eignen dürfte, beſtehend aus einer gewölbten 
heizbaren großen Remiſe, einer daran ſtoßenden Stube 
und einem Keller mittlerer Größe, iſt zum Aften Ok⸗ 
tober e, zu vermiethen. L. Primo. 


1 Frauenſtraße No. 894 

wird zum Aften Oktober c. die freundliche herrſchaft⸗ 
liche bel Etage (Sonnenſeite), aus 8 größern und 
kleinern Zimmern nebſt allem erforderlichen Zubehör 
beſtehend, miethsfrei. Das Nähere beim Wirth. 


In Grabow No, 9 find zwei Wohnungen, jede be⸗ 
ſtehend aus zwei Stuben nebſt Zubehör, zum Aften 
Oktober zu vermiethen. Das Nähere zu erfahren beim 
Zimmermeiſter Radloff, Unterwiek No. 29. 


SOGOSGIEOGIH-SEOSRIHOHS9888 
9 Zwei Stuben, Kammer nebſt Zubehör, und im G 
Erforderungsfalle ein Laden, find ſofort zu ver⸗ G 
& miethen Oberwiek No. 108 b. 


® 
SS OGS Sede Se Ss SS 


Krautmarkt No. 977 iſt die dritte Etage zu ver⸗ 
miethen. 


Große Laſtadie No. 241 (Sonnenſeite) iſt die 2te 
Etage zu vermiethen. ; ; 
. ih No. 

Jiaunkerſtraße No. 1109 iſt die bel Etage für ruhige 
Miether zum Aften Oktober mieths frei. 
5 5 


Das Paſſagier⸗Dampfſchiff 
Prinz von Preussen, 
Capitain Saag, 
fährt im Monat Auguſt „regelmäßig“ 5 
von Stettin zach Swinemünde: jeden Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend 
Mittags 12 Uhr, 5 2 
von Swinemünde nach Stettin: jeden Montag Mittwoch und 
a Rem Morgens 9 Uhr. 
Wreiſe: 2 Platz à Perſon 1 Thlr., Kinder die Hälfte. 


„ ” 20 ſgr. Rz Fracdtgüter nach Taxe. 
Be Billets find zu Löfen: am Bord des Schiffes, bei Taetz & Comp. in Stettin, Krautmarkt No. 1056, 
Im Hauſe große Oderſtraße No. 1 ſind die zwei 


und im Jutelligenz-Comptoir in Berlin. 
Hälften der 2ten und sten Etage, beſtehend in 4 heiz⸗ 


Freitag, 


Scene eee 
baren Zimmern, fehr heller Küche, Speife- und Mäd⸗ 


Beute Montag, den 31sten Juli 1848. 
chenkammer, Keller und Bodenraum, mit gemeinſchaft⸗ 
lichem Trockenboden, Waſchhaus und der Pumpe auf 
dem Hofe, zu Michaelis d. J. zu vermiethen. 
Das Nähere iſt bei dem Adminiſtrator Hollatz, 
Fuhrſtraße No. 845, zwei Treppen hoch, zwiſchen 2 und 
3 Uhr Nachmittags zu erfahren. 


Oberhalb der Schuhſtraße No, 625 iſt die Afte und 
2te Etage zum Aften Oktober anderweitig zu ver⸗ 
miethen. 


Roßmarkt No. 699 iſt zum iſten Oktober die zweite 
Etage von 2 Stuben, Kabinet, Küche nebſt Zubehör, 
zu vermiethen. 


Große Wollweberſtraße No. 579 iſt die 2te Etage, 
beſtehend in 4 Stuben, Alkoven nebſt Zubehör, ſo⸗ 
B48 oder auch zum Aften Oktober zu vermiethen. 
Das Nähere unten. 


Schulzenſtraße No. 341 iſt eine freundliche Hinter⸗ 
wohnung, drei Treppen hoch, beftebend in drei Stu⸗ 
ben, Kuͤche, Speiſekammer und Zubehör, an ruhige 
Miether zum iſten Oktober für eine ſolide Miethe ab- 
zulaffen. Näheres beim Wirth. 


Kleine Domſtraße No. 685 
iſt die zweite Etage zu vermiethen und kann zu Mi⸗ 
chaelis bezogen werden. Müller. 

Zum iſten Oktober — auch zeitiger, wenn es ge⸗ 
wünſcht wird — iſt in dem Landhauſe der Prinzeß, 
vor dem Königsthor, eine Wohnung, beſtehend aus drei 
Wohn- und einer Kochſtube nebſt Kammern und Zu⸗ 
behör zu vermiethen. Näheres daſelbſt oder große 
Oderſtraße No. 17 im Comptoir zu erfahren. 


DD Schuhſtraße No. 857 iſt der Ste Stock, be⸗ 
ſtehend aus 2 Zimmern, Kammer, Küche, zum Iſten 
September zu vermiethen. 

Roſengarten No. 297 iſt die zweite Etage zum Iſten 
Oktober zu vermiethen, dieſelbe beſteht aus 3 Stuben, 
Kabinet, Küche und allem Zubehör. 


Frauenſtraße No. 904 iſt in der vierten Etage eine 
herrſchaftliche Wohnung mittlerer Größe nebſt allem 
Zubehör zum iften Oktober d. J. zu vermiethen. 


Frauenſtraße No. 906 h iſt die Ate Stage 
jetzt gleich, die Parterre⸗Wohnung und Zte Etage, 


fede von 3 Stuben nebſt Zubehör, zum iſten Oktober 


zu vermiethen. Das Nähere Frauenſtraße No. 879. 


Schuhſtraße No. 860 iſt zum Afien Oktober d. J. 
bie bel Etage, beſtehend in 5 aneinanderhängenden 
Zimmern, Corridor und ſonſtigem Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere darüber im Motel du Nord hier. 


Zwei möblirte Zimmer find Roſengarten No. 300, 
2 Treppen hoch, zum Aften Auguſt zu vermiethen. 


eee 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


In Folge der von dem Vorſteher⸗Amte der Kauf⸗ 
mannſchaft nach dem Inhalte der Stettiner Boͤrſen⸗ 
haus⸗ Obligationen vom 1. Oktober 18 7 ad 4 uͤber⸗ 
nommenen Verpflichtung hat unter Aufſicht des Ma⸗ 
giſtrats⸗Commiſſarius, Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Referendarius Otto, am loten d. Mes, die Ziehung 
der für das laufende Jahr 1848 zur Amertiſation be⸗ 
ſtimmten 4 Boͤrſenhaus⸗Obligationen ſtattgefunden. 

Die Ziehung ergab: 

4) die Obligation No. 581, buchſtaͤblich: Fünf Hun⸗ 

dert Ein und Achtzig, , 
2) die Obligation No. 398, buchſtäblich: Drei Hun⸗ 
dert Acht und Neunzig, 3 
3) die Obligation No. 345, buchſtablich: Drei Hun⸗ 
dert Fuͤnf und Vierzig, 5 
4) die Obligation No. 248, buchſtäblich: Zwei Hun⸗ 
dert Acht und Vierzig, 
welche mit Kapital und Zinſen am tſten Oktober 
d. J. bei dem zeitigen Rendanten der Faufmännifchen 
Korporations⸗Kaſſe, Hrn. Theune , ausgezahlt werden 
ſollen. Stettin, den 27ſten Juni 1843. 
Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


Schockwäſche wird ſehr ſauber für 1 Thlr. 20 fer. 
am Zimmerplatz No. 88 gewaſchen, auch werden da⸗ 
ſelbſt Herren⸗Röcke und Hoſen gewaſchen. 


Eine am Sonnabd. Abd. i. d. Anl. ſtehen gebliebene 
kl. gr. Gartenſpr. k. d. Eigth. i. d. 3.⸗Exp. i. E. nehmen. 


Grosses 


WORN-CONCERT 


im Garten des Schützenhauses, 
Ausgeführt von 36 Musikern der verschie- 
denen hier garnisouirenden Truppentheile 
unter Leitung des Kapellmeister L Wolff 
Anfang 7½ Uhr, Entre a Person 5 Sg 


8063006900. 


i Heute Montag von 7 bis 10 Uhr EM 
HORN GCONOERT„, 
im Garten des Caffee-Hauſes Oberwiek 134. N 
Entrö für Herren 2½ far. H. Stick. 


Sesssee sss οοο 
8 Mein Manufactur⸗ und Mode: 8 
& Waaren⸗Lager befindet ſich von g 
© heute ab 

8 Grapengießerſtraße No. 165, 

8 in dem vormals A. Philippiſchen 
® Lokale. Stettin, den 24ſten Juli 1848. 
de., S. Löwenihal.s 


S e e eee eee 


© 


SSESOSS88 


Das neue, ſchnell laufende Dampfſchiff; „der 
Pfeil“, geführt vom Capt. Lemke, geht bis auf 
Weiteres regelmäßig Montag und Freitag, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, von Stettin nach Swinemünde, Mittwochs 
und Sonnabends, Morgens 8 Uhr, von Swinemünde 


nach Stettin. 

3 Die Preife find: 
Erſter Platz 11, Thlr. 
Zweiter „ — „ 20 for. 

Dauer der Reiſe bei gewöhnlichem Wetter 4½ Stunden, 
Billette find am Bord des Schiffes zu haben. 
Stettin, den 29ſten Juli 1848. 

Schultz & Dammaſt. 


Guter Mittagstiſch, a Portion 4½—5 ſgr. in und 
außer dem Haufe, Abends nach der Karte. 
Schuhſtraße No. 863 (Cafe de Berlin.) 


Das Perſonenſchiff 
BORUSSIA 
fährt von jetzt ab \ 
Mu nach Swinemünde: 
jeden Mittwoch und ; r, 
jeden Sonnabend ) Mittags 12 uf 
son) winemünde nach Stettin: 
jeden Montag und 9 Uhr. 
an 9 1 damit e 10 Badeort 
Misdroy nach und 119 Lebbin befördert. 
Die Preiſe 1ſten Platzes In 
auf der Boruſſia a Perſon auf! Thlr. 
auf dem Dampfſchiff auf 20 far, 


i 
und Kinder die Hälfte ermäßigt. 
W 

Geld verkehr. 


ine ſichere Obligation von 2500 Thlr. a 5 pt. 
11 1 cediren. Näheres in der Expedition 


dieſer Zeitung. 


Eine Obligation von 6000 Thlr. oder reſp. 12,500 
Thlr., pupillariſch ſicher, und eine Obligation von 
2500 Thlr., innerhalb des Feuerkaſſenwerths, können 
ſofort oder zu Michaelis d. J. von einem prompten 
Zinſenzahler cedirt werden. Zu erfragen bei 

Zitelmann, 


Juſtiz⸗Commiſſarius, 
er, Domſtraße No. 790. 


